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Die Eutuakioncliſtung des deutſgen Element in

SeſterreichUngarn.

Es klingt faſt wie ein Märchen aus alter Zeit, wenn man
Page Tages vernimmt, daß durch einen Erlaß Kaiſer

oſeſs II. vom Jahre 1780 die deutſche Sprache als Landes-
prache für Oeſterreich und vier Jahre ſpäter als Landesſprache
ür Ungarn beſtimmt worden iſt;
errſcht in Ungarn das Magyariſche als alleinige Staats
prache, das Deutſche nur an vereinzelten Punkten
als Gemein r oder Unterrichtsſprache in nichtſtaatlichen
Schulen geduldet wird. Jn Oeſterreich iſt die deutſche Sprache
durch Staatsgrundgeſetz für gleichberechtigt erklärt mit allen
anderen Sprachen der „im Reichsrathe vertretenen Königreiche

und Länder“, und utſcheals Amtsſprache in ſo beruht das einſtweilen nur
auf Rückſichten des Herkommens und der Bequemlichkeit. Jn
der That wird mächtig und erfolgreich daran gearbeitet, dem
Tſchechiſchen und Sloweniſchen Vorſchub zu leiſten und das
Deutſchthum möglichſt einzuengen. Einen klaſſiſchen Beweis
ſar dieſe Behauptung bietet u. A. die Stadt Klagenfurt, welche
m November 1892 vom Miniſterium Taaffe angewieſen wurde,

neben der deutſchen Amtsſprache die einzuführen,
olgbeich unter etwa 18 000 Einwohnern nur etwa 568
h Abkunft waren. Von der Zurückdrängung des
eutſchen Elements in Böhmen einige Beiſpiele: Nach einer

Schätzung lebten in Prag 1856 etwa 73000 Einwohner deutſcher

Machdruc verboten.

Meine letzte Audien; bei König Grorg V.
von Hannover.

Es war im Monat März 1870 ein eiſiger Oſtwind heulte durch
die Straßen Wiens, als ich in einem Figker ſchnellen Tempos nach
der Villa Braunſchweig in Hietzing fuhr. König Georg V., ein

roßer Verehrer und Förderer von Kunſt und Wiſſeyſchaft, hatte die
idmung meines preisgekrönten Erſtlingswerkes angenommen und

mir eine Audienz bewilligt, in welcher ich ihm ein Exemplar jenes
Werkes überreichen Trübe und düſter, wie das Märzwetter,
waren auch meine Gedanken. Ich begab mich zu dem erlauchten
Sproſſen eines der älteſten Geſchlechter, welches einſtmals die Welt
mit ſeinem Ruhme und ſeinem Glanze erfüllt hatte. Allein Heinrich
der Löwe, dem der Weg zum deutſchen Kaiſerthrone offen ſtand,
ſag infolge ſeines unbändigen Hochmuthes und ſeiner unbeug-
amen Halsſtarrigkeit von der ſtolzen Höhe einer „Großmacht“ jählings

Er und wurde t einem Duodezfürſten degradirt ſeitdem war der
lanz der Welfenkrone erblaßt. Wie oft hatte König Georg V. amFuße der WaterlooSäule auf dem großen Exerzierplatze zu Dannover

in ſeinen Anſprachen an die hannoverſchen Truppen von den ruhm-
reichen, glanzvollen Thaten ſeiner Ahnen geſprochen Wie oft hatte
er in dieſen Reden mit ſichtbarem Stolz und unverkennbarem Wohl-
r hingewieſen auf ſein königliches Haus und auf ſein uraltes

eſchlecht, welches hinabreiche bis in die erſten chriſtlichen Jahr-
hunderte! Und nunmehr weilte er, gleich ſeinem Ahnen Heinrich
dem Löwen, ein länderloſer König in der Fern allein nicht
ohne Schuld. Er konnte noch heute auf ſeinem Königsthron am
Ufer der Leine ſitzen und in der Herrenhäuſer Allee im herrlichen
Welfenſchloß reſidiren, welches jetzt die Techniſche Hochſchule be
herbergt, er kounte ſeinen Provinzen das ebenſo ſchöne wie reiche
Braunſchweig hinzufügen, aber er wollte die Zeichen der Zeit nicht
e und dieſe Weigerung mußte er mit Scepter und Krone
ezahlen.

Ich kam am kaiſerlichen Luſtſchluß Schönbrunn vorüber.
hatte zu Anfang unſeres Jahrhunderts der Korſe, der
ſonder Scheu Throne zerbrach und Völker knechtete, ſeinen Wohnſitz aufge
chlagen, während die franzöſiſchen Heere die öſterreichiſchen Kron
änder überſchwemmten. Und von dem intriguanten Neffen dieſes

nimmerſatten Emporkömmlings, von Kaiſer Napoleon III. erwartete
König Georg V., daß derſelbe ihm die Wege bahne zur Rückkehr inſein Vaterland zur Rückkehr auf ſeinen Königsthron!

Als ich vor der Villa in Braunſchweig den Wagen verließ,
Fra gerade der frühere Pfarrer der katholiſchen St. Clemens

meinde in Hannover, Paſtor Koſcrr Schlaberg, vorüber,
einer der wenigen, welche der neuen Regierung einen thatſächlichen
Widerſtand enlgegenſetzten. Von jeher war Schlaberg am hannover
ſchen Hofe persona gratissima geweſen, und vormals ſelbſt ein Mit
glied des Jeſuitenordens, hatte er den der doch ſonſt ſo ſehr
auf ſeine Würde als evangeliſcher Landesbiſchof pochte, veranlaßt, inBegleitung der Königin Marie, des Kronprinzen Ernſt Auguſt (des

Hier

etwa hundert Jahre ſpäter

ugr heute noch zumeiſt die deutſche Sprache
eltung iſt
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und 50000 ſlawiſcher Nationalität,
Nationalität etwa 33000, die ſlawiſche 126000 Anhänger die
Feſtung Joſefſtadt hatte bis 1866 eine deutſche Volksſchule, von
da ab wurde ſie tſchechiſch. Jn der Stadt Pilſen verdrängten
die Tſchechen 1867 die deutſche Gemeinde
vertretung, und 1878 bekannte ſich kaum noch der fünfte
Theil der Bewohner zur deutſchen Nationalität. Treb-
nitz, welches bis in die Mitte unſeres Jahrhunderts deutſch
verwaltet wurde, zählte 1880. nur noch 383 Deutſche und
1060 Tſchechen. Jn zahlloſen Dörfern Böhmens und Mährens
mußten die deutſchen Schulen der Unduldſamkeit der Tſchechen
zum Opfer fallen; in Krain iſt die Zahl der Deutſchen von
rund 40 000 im Jahre 1870 auf 28 000 im Jahre 1890, im
Küſtenland von 28000 auf 12 000 herabgegangen. Die
Slawen haben Dank dem Miniſterium Taaffe faſt
allerorten die Herrſchaft au ſich geriſſen. Noch beſorgniß-
erregender ſind die ſtatiſtiſchen Ermittelungen bezüglich Galiziens,
woſelbſt die deutſchen Schulen meiſt poloniſirt worden ſind
noch 1880 betrug die Zahl der Deutſchſprechenden 324 336,
zehn Jahre ſpäter 227 600.

Auch in Ungarn betreiben die an Zahl weit überlegenen
Magyaren im Verein mit den Rumänen, Slowaken, Serbo-
Kroaten ſyſtematiſch das Werk der Entnationaliſirung des
deutſchen Elements und torroriſiren diejenigen, welche einſt
unter Maria Thereſia, Joſeph II., Leopold l. und Karl VI. als
Koloniſten ins Land gerufen wurden, in der erſchreckendſten
Weiſe auch hier vorzüglich durch Umwandlung deutſcher
Schulen in magyariſche und Unterdrückung der deutſchen
Sprache.

Folgende Tabelle veranſchaulicht das Anwachſen der Na
tionalitäten in Oeſterreich und Ungarn. Es gab

Zunahme

in Ungarn 1880 1890 ſeit 1880in pCt.
Deutſche 8008 864 8 461 580 „65
Tſchechen 5180 908 5 472 871 5,63
Polen 3238 534 3 719 232 14,5.
Ruthenen 2792 667 3 105 221 11„10
Slowenen 1140 304 1176 672 3,19

Zunahme

in Oeſterreich 1880 1890 ſeit e
in pCt.

Magyaren 6403 600 7 357 000 14
Deutſche 1869 800 1 988 600 6,29
Slowaken 1855 400 1 896 400 2,15
Rumänen 2403 000 2 590 000 7,1

632 000 678 700 Z.
Wenn eine zahlenmäßige Vergleichung zu dem Schluß

führen könnte, daß die Lage des Deutſchthums im Donaureiche
keine bedenkliche ſei, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß
die Statiſtil einmal nur den kurzen Zeitraum von 10 Jahren

jetzigen Herzogs von Cumberland) und der Prinzeſſtnnen Friederike
und Mary drei Predigten des bekannten Kanzelredners und Jeſuiten-
paters Roh in der katholiſchen Pfarrkirche der Reſidenz beizuwohnen.
Am Tage der Einverleibung Hannovers in Preußen hielt PaſtorSchlaberg eine aufrühreriſche Predigt und verweigerte wenige Tage

ſpäter, obwohl König Georg V. alle ſeine Unterthanen des Eides
entbunden hatte, dem Könige Wilhelm I. von Preußen den Eid der
Treue, weshalb er aus dem früheren Königreiche und der nunmehrigen
preußiſchen Provinz Hannover „auf ewige Zeiten ausgewieſen“
wurde. Nach vorübergehendem Aufenthalte in Braunſchweig wählte
er Hietzing zu ſeinem bleibenden Aufenthalte und trug im Vereine
mit dem Staatsminiſter a. D. und Zentrumsführer Dr. Windthorſt
ſein Möglichſtes dazu bei, um den unglücklichen König Georg V.
von einer Ausſöhnung mit ſeinem Vetter, dem Könige Wilhelm I.
von Preußen, abzuhalten. Biſchof Wedekin von Hildesheim, zu
deſſen Diözeſe Hannover gehörte, hatte Paſtor Schlaberg nach
deſſen Ausweiſung aus der math ſeines Amtes ent-
ſetzt und ihm in dem Pfarrer Albrecht einen Nachfolger
gegeben. Doch Schlaberg ſtrengte von Hietzing aus gegen
den Hildesheimer Biſchof bei der römiſchen Curie wegen dieſer gegen die
römiſchen canones vetſtoßenden Amtsenthebung einen Prozeß an, und
Papſt Pius IX. entſchied dieſen Prozeß zu Gunſten des Klägers Biſchof
Eduard Jakob Wedekin mußte Schlaberg bis an deſſen Lebensendejährlich eine dem Einkommen des Plarrers von Hannover ent

ſprechende Summe zahlen. Paſtor Schlaberg ſollte ſich ſeines Sieges
nicht lange freuen die wunderbaren Erfolge der deutſchen Waffen in
den glorreichen Jahren 1870 und 1871 machten ſeine Hoffnung, „an
der Seite ſeines Königs wieder in die Haupt und Reſidenzſtadt
Hannover einzuziehen“, auf immer zu Schanden, und der Gram über
ſein „verlorenes Glück“ ſtürzte ihn in ein frühes Grab er ſtarb zu
Beginn des Jahres 1873 und fand durch die „Munificenz ſeines
königlichen Herrn“, welchem er in die Verbannung gefolgt war
wie auf dem Grabſtein zu leſen iſt in heimathlicher Erde auf dem
ſüdlichen Centralfriedhofe in der Nähe von Hainholz bei Hannover
ſeine letzte irdiſche Ruheſtätte.

In der Vorhalle der Villa Braunſchweig, welche ſich von d.n
übrigen Landhäuſern in Hietzing wenig oder gar nicht unterſcheid t,
empfing mich der Geh. Kabinetsrath Dr. Lex, der ſeinen König ven
der Leine nach der Donau begleitet hatte, und geleitete mich in d in
Audienzſaal. Bildniſſe des Königs Ernſt Auguſt I.
Königin Friederike von Hannover, der Schweſter der unverge
lichen Luiſe von Preußen, ſowie ein Gemälde, welches
das Schloß Marienburg bei Nordſtemmen, die Sommer-
reſidenz der hannoverſchen Königin darſtellte, ſchmückten die Wände
des mit königlichem

Ungefähr fünf
omfort ausgeſtatteten Salons.
Minuten

dem uni 1866, da ich ihn zum letzten Male
ſehr ver er war rn eworden.r

beſaß Millionen, er brauch

1880 zählte die deutſche umfaßt dieſelbe würde

und der

l päter trat der König ein ohne jedeBegleitung. Er trug die beliebte Uniform des hannoverſchen Garde-
o in welcher er auch den letzten Erdenſchlaf in derönigegruft zu Windſor ſchlummert. König rig V. hatte ſich ſeit

n Langenſalza ſah,
Der entthronte Fürſt

einen Wunſch, keine Erdenfreude
zu verſagen, allein das Regieren ſchmeckt gar ſüß, und der Kummer

bis auf das Jahr 1866 zurückg?
führt für die Deutſchen weit ungünſtigere Ergebniſſe vor
führen ſodann wurden die tſchechiſch Denkenden, zugleich
aber auch deutſch Sprechenden größtentheils der
Nationalität zugezählt. Die gewaltige Znnahme der Polen
und Ruthenen in Oeſterreich, der Magyaren in Ungarn erfolgt
ſener auf Koſten des Deutſchthums, welches in Deutſchland
elbſt ziffernmäßig um mehr als das Doppelte zunimmt, wie

in OeſterreichUngarn.

Forſcht man nach den Gründen der Entnätionaliſirung,
ſo kommt zunächſt der Einfluß des Prieſternachwuchſes in Be-
tracht, welcher ſich in Böhmen wie in anderen katholiſchen
Ländern überwiegend aus dem Bauernſtande ergänzt. Derſelbe
unterwarf ſich ohne Weiteres dem hohen Adel und der hohen
Geiſtlichkeit und wurde z. B. in Böhmen aus einem deutſchen
zu einem tſchechiſchen umgewandelt. Nur dadurch erklärt ſich
die Thatſache, daß z. B. in der Prager Diözeſe 1894 unter
30 Theologen nur 3 deutſche zu Prieſtern geweiht wurden;
das Prieſterſeminar zu Budweis, einſt überwiegend
deutſch, ſtellte 1886 unter 118 Tſchechen nur 5 Deutſche.
Von 108 rein und 18 überwiegend deutſchen Pfarreibezirken
Südböhmens iſt die kleinere Hälfte mit deutſchen
Prieſtern beſetzt; von 283 Kaplanſtellen be
ſinden ſich nur 17 in den Deutſcher. Beiändendem anerkannten Einfluß, welchen v Geiſtlichkeit beſonders

auf die unteren Volksſchichten ausübt, muß man an t
Zahlen für den Beſtand des Deutſchthums ſchlimme Befür
tungen knüpfen. Ungerecht wäre es, wenn man die Deutſchen
in Oeſterreich, welche noch vor einer kurzen Spanne n in
den geſetzgebenden Körperſchaften über Mehrheiten verfügten,von jeder Schuld ſreiſpreden wollte. „Der Deutſche will be

quem durchs Leben gehen, es widerſtrebt ſeiner Natur zu
kämpfen,“ ſchreibt ein genauer Kenner der dere Und
wenn die Deutſchen ſich zwingen laſſen, an tſchechiſchen Partei
feſten theilzunehmen, bei Wahlen für tſchechiſche Bewerber
u ſtimmen, ihre Kinder in tſchechiſche Schulen zu ſchicken,v erſcheint es im höchſten Grade bedauernswerth, wenn gegen-

über ſolchem Terrorismus und einer ſolchen Unduldſamkeit ein
anderer Gewährsmann ſagen kann „Den Deutſchen wider
ſtrebt es, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Sie müßten ſich
ihrer ganzen Eigenart entäußern, wenn e auch nur daran
denken wollten, ſich ähnlicher Mittel in ihrem Kampfe zu be
dienen, wie ihre Widerſacher.“ Jn Oeſterreich waren lange
Zeit Liberalismus und Deutſchthum identiſche Begriffe, und
erſte als die liberale Mehrheit im Reichsrathe grobe

hatte der gröbſte war ihren Fehler begangen
Oppoſition gegen die Beſetzung Bosniens, eine politiſche und
geographiſche Nothwendigkeit für die Machtſtellung der Mo
narchie da konnte ihr Graf Taaffe mit einer gewiſſen Be
rechtigung zurufen „Das Deutſchthum iſt nicht der Staat
Der herrſchende Liberalismus hatte ſich zu dem deutſchen Groß
grundbeſitz wiederholt in unberechtigten Gegenſatz geſtellt, auch

darüber, daß die Geſchicke des früheren Königreichs Hannover nicht
mehr in ſeiner Hand ruhten, ſtürzte ihn, fern der theuren Heimath,
vor der Zeit ins Grab. König Georg V. war eine gefallene Größe,
und der Anblick einer gefallenen Größe erfüllt jeden edel denkenden
Menſchen mit Wehmuth und Trauer.

Elaſtiſchen Schrittes trat der König auf mich zu und reichte mir
ſeine königliche Rechte, welche ich voll tiefſter Ehrfurcht an meine
Lippen führte. Hierauf bat ich Se. Majeſtät allergnädigſt geruhen
zu wollen, mein Werk huldvollſt entgegenzunehmen. Der König
erwiderte mit gewinnendem Lächeln, er ſei über die Widmung des
Werkes ſehr erfreut; er werde mein Buch ſeiner Privatbiblio-
thek einverleiben und fleißig darin leſen. Bekanntlich pflegte
Georg V. über ſeine Blindheit, die er ſich als Knabe in Berlin durch
unvorſichtiges Spielen mit einer ſeidenen Geldbörſe zugezogen
hatte, vollſtändig zu ſchweigen um keinen Preis der Welt wollte er
an dieſen Mangel erinnert ſein. Ein berühmter deutſcher Maler,
welchen der König indem er auf die Wand wies, eines Tages
fragte wie ihm das dort hängende Gemälde gefalle, und der dann
freimüthig entgegnete er ſehe dort gar kein Bild zog ſich ſofort die
allerhöchſte Ungnade zu; Georg V. wandte ſich kurz um und verließ
mit ſtummem Gruße das Gemach. Die Sucht, ſeine traurige Blind-
heit jedermann verbergen zu wollen ſpornte ihn zuweilen inmitten
ſeines Gefolges zu tollkühnen Reiterſtücklein an. Während der
Manöver der hannoverſchen und braunſchweigiſchen Truppen in den
ſechziger Jahren ſprengte er eines Vormittags vom Lindener Berge
bei Hannover in ſauſendem Galopp auf das Dorf Benthe zu, ſo
daß ſein Pferd endlich ſtürzte, und der Monarch ziemlich unſanft zu
Boden geſchleudert wurde. Königin Marie welche mit den könig-
lichen Prinzeſſinnen in einem Hofwagen dem Manöver zuſchaute,
ſchrie bei dem Sturze ihres erlauchten Gemahls vor Entſetzen laut auf.

Der König ſprach über die Hauptſtadt Hannover und ihr fort-
währendes Wachsthum, ſowie über verſchiedene hervorragende Perſön-
lichkeiten, ſo über den Miniſter Windthorſt, der ihm auch im Unglück
treu geblieben ſei, über den Stadtdirektor Raſch, welcher noch am
Abend vor der Kriegserklärung Preußens an Hannover in
Begleitung mehrerer Senatoren. in das Herrenhäuſer Schloß
hinausfuhr und den König inſtändig anflehte, er möge
neutral bleiben und ſein Land von dem Unglück des Krieges be-
wahren, und der dann nach dem Mißglücken ſeiner Miſſion traurig
ausrief, er habe den Monarchen in Hannover zum letzten Male ge-
ſehen, ferner über den Biſchof von Hildesheim, Mſgr. Eduard Jakob
Wedekin, und deſſen damaligen Generalvicar und ſpäteren Nachfolger,
Biſchof Dr. Wilhelm Sommerwerck gen. Jacobi, die ſich am
mit der veränderten Lage der Dinge ausgeſöhnt hätten, über den
Senator Roemer, der die preußiſchen Truppen im Monat Juni 1866
bei ihrem Einzuge in Hildesheim auf dem Marktplatze des „nord-
deutſchen Nürnberg“ als „Freunde und Befreier“ begrüßte, über Ru-
dolf v. Bennigſen, welcher „ſeinen Könige bereits durch ſeinen An
ſchluß an die deutſche Nationalpartei verrathen habe und deshalb
auch bei ſeinem (Georgs) königlichen Gegner niemals auf Vertrauen,
Gnade und Huld rechnen“ könne, über Dr. Hermann Hagemann,
Profeſſor an der philoſophiſchtheologiſchen Lehranſtalt in Hildesheim,
der Anfangs ein begeiſterter Verfechter ſeiner kön:glichen Hoheitsrechte
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en Forderungen der

Sorge um ihr Deutſchland übergeordnet.
Deutſchen ihre Poſition in Oeſterreich verloren und werden ſie
wohl in abſehbarer Zeit er wiedererobern.

Sein Schickſal ſchafft ſich das Volk ſelbſt Wenn heutigen
Tages der deutſche Schulverein und zahlreiche nationale Schutz
vereine entſtanden ſind zur Unterſtützung des Deutſchthums in
Heſterreich, ſo iſt das gewiß anerkennenswerth. Nüglicher wäre
es dagegen, wenn der DeutſchOeſterreicher von ſeinen Wider
fachern, den Tſchechen und Magyaren, noch etwas anderes lernen

wollte: Nationale Pflichterfül lung und natio-
nale Energie.

Dentſches Reich.
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Berlin.

Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus Warſchau: Jn gut unter
richteien Kreiſen gilt es als beſtimmt, daß das ruſſiſche Kaiſer

ar nach der Krönung zum Beſuch nach der Heimath der
aiſerin, nach HeſſenDarmſtadt, geht und von dort aus dem

Deutſchen Kaiſerhof in Berlin einen Beſuch abſtattet, um den
uten Beziehungen beider Mächte dadurch einen offenkundigen

usdruck zu geben.
Auch die „Hamb. Nachr.“ beſtätigen, daß Fürſt Bis

marck ſich beſter Geſundheit erfreut und das Gerücht von einer
Erkrankung deſſelben vollſtändig erfunden iſt.

Generallientenant Karel van der Heyden, der
niederländiſche Held aus dem atchineſiſchen Kriege,
von den Atchineſen der einäugige König genannt, hat ſeinen
ſiebzigſten Geburtstag gefeiert. Er erhielt bei dieſer Gelegen
heit vom Kaiſer das folgende Telegramm e

„An den niederländiſchen Generallieutenant Karel van der
Berlin, 12. Januar. Jch erfahre, daß Sie heute Jhr

ebzigſtes Lebensjahr vollenden. Als Inhaber des hohen Mil.
Willemsordens ſende ich meinem Ordensgenoſſen, dem gefeierten

aus den Atzchkriegen, meinen herzlichen Glückwunſch.
öge Jhnen noch ein langer und glücklicher Lebensabend be

ſchieden ſein! Wilhelm, I. R.“
Die Conſ. Correſp. ſchreibt: Aus allen Theilen des

Landes gehen der konſervativen Parteileitung ſowie auch ein
elnen Abgeordneten fortgeſetzt Kundgebungen zu, die ſich über
ie Erklärung des Herrn a von Manteuffel-

Eroſſen gegenüber den Aeußerungen des Herrn Landwirth
an mit lebhafter Zuſtimmung ausſprechen und der

arteileitung ihr Vertrauen ausdrücken.“
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben

Wenn die ſtenographiſchen Berichte der Reichstagsſitzung vom
17. Januar thatſächlich bei der Rede des Landwirthſchafts-
miniſters Freiherrn von Hammerſtein: „Zwiſchenrufe rechts“
wiedergeben, ſo entſtammten dieſe durchaus nicht durchweg den
konſervativen Reihen ihre waren vielmehr dicht in
der Ecke vor den Sitzen der letzteren ſtehende Antiſemiten.
Wenn auch die Konſervativen verſchiedentlich lebhafte Rufe er
ſchallen ließen, ſo haben ſie doch weder „getobt“, noch auf „ge
trampelt“ oder „gegrunzt,“ wie es in verſchiedenen Blättern ſo
ſchön heißt. Schon mehrmals iſt von einzelnen Fraktionen,
auch von der konſervativen, Proteſt dagegen erhoben worden,
daß Zwiſchenrufe, die von „wandernden“ Abgeordneten. aus
geſtoßen werden, auf ihr Konto gebucht worden ſind Da
jedoch die freie Bewegung der Abgeordneten nicht eingeſchränkt
werden kann, ſo dürften ſolche Zwiſchenfälle ſich nicht ver-
meiden laſſen.

Wir befinden uns J in der parlamenta-riſchen hohen Saiſon und durch das gemeinſame Tagen des
Reichstages und des Abgeordnetenhauſes wird der politiſche
Zeitungsleſer mit der um dieſe Jahreszeit üblichen Menge
von parlamentariſchem Stoff reichlich überfluthet. Möchten doch
die Sitzungen beider Körperſchaften ſich ſo geſtalten, daß das
Volk daran regeren Antheil als im Vorjahre zu nehmen ſich bewogen
fühlt. Wir vertrauen darauf, daß das Bewußtſein der Einheit, das
der Tag des Andenkens an die Wiederaufrichtung des deutſchen
Reiches allerorten hat erglühen laſſen im patriotiſchen

mittleren und niederen Stände häufig
ig Wohlwollen entgegengebracht und ihre Parteiprinzipien derun Dadurch haben die

Sinne befruchtend ſörderndeund ſtärkend für die Arbeiten der
Volksvertretung im en und weiteren Sinne wird. Gewiß,
es ſollte ſolcher Jmpulſe nicht erſt bedürfen und die Parlamente
in der Mehrheit ihrer Mitglieder immer bereit ſein, die beſon
deren Jntereſſen hinter die Bedürfniſſe der nationalen Geſammt
heit zurücktreten zu laſſen. Aber der Momente, die die Zer
ſplitterung und das Mißvergnügen innerhalb der Fraktionen
herbeigeführt haben, ſind zu zahlreiche und gewichtige, als daßder gegenwärtige Zuſtand lich ſeine Erklärung fände.

Jn der „Germania“ leſen wir Der Abg. Dr. Sigl
nd ßer Bismarck haben bisher nicht als die beſten
Freunde gegolten und das war begreiflich. Berechtigtes
Aufſehen mußte es deshalb auf der JournaliſtenTribüne des
Reichstages erregen, als man vor W Tagen ſah, wie der
Abg. Sigl nach einer Rede des Abg. Grafen Herbert Bismarck
ſich zu deſſen Sitz im Reichstage begab und denſelben mit
einer Höflichkeit und Liebenswürdigkeit begrüßte, die im
„Baieriſchen Vaterland“ des Dr. jar. J. Sigl ſehr ſelten zufinden iſt. Gewiß kann Dr. Sigl auch ſehr höſg und liebens-

würdig ſein; aber wer hätte jemals gedacht und denken können,
daß derſelbe vor dem „Hauſe Bismarck“ ſeine unterthänigſte
Reverenz machen würde, indem er den Sohn des Fürſten Bis-
marck u das g. ſte und Feierlichſte begrüßte und be
glückwünſchte! Graf Herbert Bismarck ſchien ob dieſer uner-
warteten Huldigung von Seiten des Abg. Dr. Sigl anfangs
ſehr überraſcht und r zu ſein, aber bald wurde mit einem
kräftigen Händedruck die neue Freundſchaft begründet. Die
„Germania“ gießt natürlich ihren biſſigen Spott auf dieſe Be
grüßun d „Hauſes Bismarck“ durch ſeinen bisherigen grim
migen Feind

L. Anmerkungen zu Miniſterreden.

Wenn ein Miniſter zu einer
Kanitz, das Wort ergreift, d. h. zu der von der Regierung als
u bedeutungsvoll bezeichneten Frage, wie der Landwirth
chaft zu helfen ſei, ſo wird man den Anſpruch erſten können,
daß er ſich ſeine Worte wohl überlegt. n ſich dann in
der Rede grobe ſachliche Unrichtigkeiten oder logiſche n
ſo wird man entweder auf eine gewiſſe Oberflächlichkeit ſchließen
müſſen, die dem Ernſt der Sache nicht angemeſſen iſt, oder auf
die Abſicht, die Gegner nicht ſachlich zu widerlegen,
W durch Spitzfindigkeiten zu verwirren. Beides ent
pricht unſerer Auffaſſung nach nicht der Würde
der erſten Diener des Königs, die doch gewiſſermaßen in ſeinem
Ramen handeln und in ſeiner Vertretung an ihrer Stelle
ſtehen. Unter dieſem Geſichtspunkte ſehen wir uns einige Aus-
führungen der Herren v. Marſchall und v. Hammerſtein näher
an. Jm Parlamentsberichte des Reichsanzeigers findet ſich
folgende Stelle in der Rede des Staatsſekretärs von
Marſchall

„Es find an Roggen eingeführt worden in Deutſchland im
Jahre 1889 10 Millionen Doppelzentner, 1890 9 Millionen Doppel-
zeniner, 1891 8 Millionen, 1892 5 (hört, hört! links), 1893
2 Millionen Doppelzentner. (Heiterkeit links. Zuruf rechts.)
Dann iſt e wieder eine Steigerung eingetreten im Jahre
1894 ſind ca. 6 Millionen Doppelzentner eingeführt. Das iſt an
nähernd halb ſo viel wie 1889 (hört, hört links); von einer
enormen Steigerung der Roggeneinfuhr wird man füglich nicht
reden können.

Offenbar ſoll damit die s a der Zollermäßigungen
nachgewieſen werden. Leider hat der Staatsſekretär vergeſſen,

neben die J r die Höhe der inländiſchen Ernte zu
ſetzen. Das iſt aber die Hauptſache. Denn bei einer Fehlernte
drückt auch eine große Einfuhr micht die Preiſe. Wir wollen
den Miniſter ergänzen. Die Erntezahlen für Roggen ſind von
1889 1894 53,6, 58,7 47,8, 68,3 74,6 und 70,8 Millionen
Doppelzentner. Zählt man nun Einfuhr und Ernte zuſammen,
ſo ſtanden in den drei Jahren vor Jnkrafttreten der Handelsverträge
63,6, 67,7 und 55,8 Millionen Doppelzentner zur inländiſchen
Verfügung, nach der Zollermäßigung dagegen 73,8,
76,6 und 76,8 Millionen Doppelzentner. Das iſt der
mathmatiſche Beweis, daß die Handelsverträge
die Nothlage verſchärft haben. Um das zu widerlegen,

geweſen ſei, aber nach ſeiner Ernennung zum preußiſchen Regierungs

und Schulrath ſeine volitiſche Geſinnung vollſtändig geändert habe
und mit Sack und Pack ins preußiſche Lager übergegangen ſei
u. ſ. w.

Jetzt ließ ſich der depoſſedirte Fürſt in ziemlich ruhiger Weiſe
über die eiſerne und vom Standpunkte der politiſchen Klugheit weni
zu empfehlende Strenge aus, welche die preußiſche S na
der Annexion in Hannover zu entfalten beliebte. Es läßt ſich keines
wegs leugnen, daß damals ſeitens der Behörden arge Fehler begangen
wurden, Fehler, welche eher geeignet waren, die Herzen der Bewohner
den neu erworbenen Provinz dem neuen Landesherrn zu entfremden,
als zu gewinnen, Fehler, die man einige Jahre ſpäter in Elſaß
Lothringen dadurch zu vermeiden ſuchte, daß man in das gerade
henen geſeere Extrem verfiel und allzu große Milde und Nachſicht
übte. an wollte die Hannoveraner ſofort über Nacht in
gute Preußen verwandeln, allein der niederſächſiſche Stamm iſt nun
einmal ſehr zähe und hartnäckig und hält mit unverbrüchlicher Treue
an alten Ueberlieferungen feſt. Doch dieſe treue Anhänglichkeit an
das angeſtammte Herrſcherhaus konnte dem königlichen Sieger nur
ein Unſerpfand der Treue bilden, und auf den blutigen Schlacht
feldern der Jahre 1870 und 1871 haben die Hannoveraner zur Ge
nüge bewieſen, daß ſie treu und opferfreudige Unterthanen r
preußiſchen Königs ſind. Auch ſoll hier nicht unerwähnt bleiben,
daß in der Provinz Hannover, wie die Criminalſtatiſtik ſchlagend
nachweiſt, die wenigſten Prozeſſe wegen Majeſtätsbeleidigung ange
ſtrengt werden müſſen. Sapienti sat

Endlich kam der unglückliche König auf mehrere mir bekannte
hannoverſche Familien zu ſprechen welche in der Schlacht bei
Langenſalza theure Angehörige verloren hatten. Namentlich erkundigte
er ſich nach zwei adeligen Damen, von denen eine jede den einzigen
Sohn an den Ufern der Unſtrut zu Grabe tragen mußte.

„Majeſtät, der Weg nach dem ſagenumrauſchten
Lethefluſſe findet ein rer gar ſchwer erwiderte
ich leiſe, „aber ich lebe der Ueberzeugung, daß in den
hannoverſchen Landen jede Mutter mit tauſend Freuden bereit ge
weſen wäre, für Eure Königliche Majeſtät die größten Opfer zu
bringen, wenn nur dieſe Opfer Allerhöchſtdenſelben den Thron und
unſerem Heimathlande die Selbſtſtändigkeit zu erhalten vermocht
hätten. Ällein, das ſo viele theure Blut, welches bei Langenſalza
gefloſſen iſt, ſollte vergebens vergoſſen ſein.“

Ueber das ausdrucksvolle, ſchöne Antlitz des greiſen Königs huſchte
ein tiefer Schatten und voll ſtillen Ernſtes ſenkte er das Haupt.
Dachte er vielleicht an jene mondbeglänzte Juninacht, da er an derSeite des Kronprinzen Ernſt Auguſt und inmitten ſeiner Offiziere

an den ſteilen Uſern der Unſtruk an einem weiten, offenen Grabe
ſtand, in welches man unter feierlichen Klängen ergreifender Trauer
muſik und weithin vernehmbaren Gewehrſalven die lebloſen Körper

der Gefallenen bettete
„Weithin öffnet ſich dort ein Grad in dunklen Tiefen
Welfen und Preußen vereint hier liegen im Schoß der Erde
Die noch geſtern fich ſtritten erbittert als feindliche Brüder.“

en Nach einer Weile verſetzte der König mit ſchmerzlich dewegter
imme:

„Gott iſt mein Teuge, ich verabſcheue das Blutvergießen aus

beru i ſ der Staals
Er ſagt, in Berlin

leider au

age, wie dem Antrage

geſehen man erwartet

re
der Weizen augenb

Köln 150 und in Paris 147,20. Der Herr Staatsſekretär hat
hier wieder etwas Wichtiges vergeſſen, nämlich die

Pariſer Preiſe mit den deutſchen zu vergleichen zu einer Zeit,
wo die e andere waren. Er würde dann,

l agrariſcher Seite nachgewieſenwie das kü e voniſt, gefunden en daß der Preisſturz im deutſchen
Reiche weit ſtärker geweſen iſt, als in Frankreich,
d. h. daß die franzöſiſchen Zölle zwar nicht preishebend,
wohl aber preishaltend gewirkt haben. Hinweiſen möchten
wir denn doch auch noch auf Aeußerungen wie die, daß die
Verſchuldung des Grundbeſitzes in allererſter Reihe die heutige
Nothlage verſchuldet habe. Das erinnert doch bedenklich an
den weisheitsvollen Satz, daß die Armuth von der
Poverté herkomme. Ferner auf eine Bemerkung,
die fremden Staaten würden der deutſchen Regierung
nicht das Vertrauen ſchenken, daß ſie nicht einmal heimlich 100
Tonnen argentiniſchen Weizens einführe. Demnach ſcheint es,
aks ob man mit der vielgerühmten Vertragstreue
und Loyakgät nicht einmal in den u der allergewöhnlichſten
Ehrlichkeit gekommen iſt. Wenn der Staatsſekretär ſich end
lich darüber beſchwert, daß man jeden als Mancheſtermann
bezeichne, der nicht für Kanitz ſei, als ob es zwiſchen Cobden
und Kanitz keinen W gäbe, ſo möchten wir auf folgen
des hinweiſen Die Mancheſtergeſinnung liegt in der Bankerott
erklärung gegenüber den wirthſchaftlichen Problemen der
Gegenwart nicht daß man den Antrag Kanitz ablehnt, iſt das
Mancheſterthum, ſondern daß man erklärt, eine durchgreifende
Hilfe nicht bringen zu können.

Oeſterreich.
Ballfeſte im Dienſte der Politik!

Das iſt, wie wir bereits kurz erwähnt, die neueſte Errungenſchaft
des Grafen Badeni. Bewundernswerth dabei iſt eigentlich nur die
ſeltene Geſchicklichkeit, mit der Badeni die Perſon des Monarchen
ſtets vorzuſchieben weiß, wo er ſelbſt und unmittelbar keinen Erfolg
zu erzielen vermag. Bekanntlich hatte der größte Theil der Beamten
ſchaft bei ded kesten Wiener Wahlen antiſemitiſch geſtimmt. Was
thut nut um auf dieſe Beamten einen Druck aus-
zu üben Er rath dem Raiſer, den Ball der Beamtenſchaft zu be
ſuchen und ſie durch eine „väterliche Ermahnung“ auf die „rechten“
Wege zu bringen. In der That ging der Kaiſer darauf ein, beſuchte
Dienstag zum erſten Mal ein von der Beamtenſchaft zu wohlthätigen
Zwecken veranſtaltetes Ballfeſt und erwiederte auf eine Begrüßungs
anſprache: „Es freut mich, Ihren Vall beſuchen und ſo der Beamten
ſchaft ein Zeichen meiner Zuneigung geben zu können. Ich bin über
zeugt, daß die Beamtenſchaft ſo wie in jeder, ſo auch in politiſcher
Beziehung ſtets eine würdige Haltung einnehmen wird.“ Man bringt
dieſe Worte in Zuſammenhang mit den letzten Wiener Wahlen, un
man erzählte ſchon vor einigen Tagen, daß eine dahin zielende Be
merkung des Kaiſers fallen werde. Nicht mit Unrecht konnte daher
Dr. Lueger im Landtage ſagen, man wolle aus dem Kaiſer einen
Agitator für die Regierung machen. Helfe, wer helfen kann, denkt
ſich eben Graf Badeni.

d

Jtalien.
Makalle hält ſich noch immer.

Die Askaris, welche den letzten Brief Galliano's vom 18. d. M.
brachten, meldeten außerdem, daß in der Feſtung deutliche Anzeichen
für das Vorhandenſein von Waſſer bemerkt worden ſeien es würden
unermüdlich Schachte in das Erdinnere getrieben mit der Hoffnung,
Waßſer zu finden. Die Quelle ſei immer noch von den Schoanern
bewächt und mit Steinen und Erde bedeckt. Der italieniſche Unter
händler Felter wurde am Sonntag in der Umgebung von Malkalle

ſeine Rückkehr.
Die „Tribuna“ erhält ſoeben aus dem Hauptquartier bedenkliche

Depeſchen über die Lage in Makalle. Die Beſatzung iſt auf Waſſer
ration geſetzt, ſie erhält nur ein Glas Waſſer täglich pro Mann.
Das Fort iſi von einer Menge verweſender Leichen umgeben, die
Niemand wegzuſchaffen wagt. Die Ausſichten, im Fort ſelbſt eine
Quelle zu graben, ſeien gering. Die „Tribuna“ erhält weitere De
peſchen, laut denen die Verhandlungen mit Melenik fortdauern, od
gleich Baratieri nicht an die Ehrlichkeit der Friedensabſicht der
Abeſſinier glaubt. Im asbeſſiniſchen Lager herrſche immer größerer
Mangel an Lebensmitteln. Zwiſchen den Truppen Meneliks und
der Veoölkerung kam es zu erbitterten Gefechten.

ganzer Seele und ich denke noch heute mit tiefem Herzeleid an all
das Blut, welches für mein Haus und für mein Königreich gefloſſen
iſt. Und trotzdem wollte es die göttliche Vorſehung, daß Hannover
fiel aber dank dem bei Langenſalza gefloſſenen Blute iſt Hannover
ehrenvoll gefallen.“

Unwillkürlich drängte ſich mir, wie ſchon ſrüher zu wiederholten
Malen, in der Villa Braunſchweig der Gedanke auf: Sollte Langen
ſalza für die Hannoveraner nicht eine Stätte ſchlechter Vorbedeutung
geweſen ſein Tauſend Jahre zuvor unterlagen dort an der Unſtrut
ihre Vorfahren, die alten Sachſen, dem Kaiſer Heinrich IV., und am
29. Juni 1866 mußten die königlich hannoverſchen Truppen trotz
ihres vor zwei Tagen errungen Sieges an der nämlichen Stätte ihre
Waffen ſtrecken vor dem königlichen Greiſe, der hier die erſte Staffel
zum deutſchen Kaiſerthrone emporſtieg.

„WMajeſtät“, erwiderte ich ehrfurchtsvoll, „unſere gewiegteſten
Politiker behaupten, Hannover hätte neutral bleiben müſſen, wie das
ſtammverwandte Braunſchweig. Wollte es jedoch an dem Kriegs
drama theilnehmen, ſo konnten die geographiſche Lage, das religiöſe
Bekenntniß und die Geſchichte unſeres 17 nach allgemeiner
Anſchauung Hannover einzig und allein an
hunderten verbündeten und befreundeten Preußen weifen. Sowohl
im dreißigjährigen und ſiebenjährigen Kriege, als auch in den Frei-
heitskriegen kämpfte die hannoverſche Armee im Verein mit den preu
ßiſchen Truppen voll Tapferkeit gegen innere und äußere Feinde der
deutſchen Länder. Verſchiedene Denkmale in unſerer königl. Haupt-
und Reſidenzſtadt Hannover legen beredtes Zeugniß dafür ab. Ma
d warum mußten wir unſerer tauſendjährigen Geſchichte untreu
werden

„Jch wurde von Preußen zum Kriege gedrängt,“ lautete die
Antwort des Königs. „Wenn ich dem Antrage Oeſterreichs auf
Mobilmachung der Armeekorps der deutſchen Bundesſtaaten zu
ſtimmte, ſo erfüllte ich nur meine Pfli. t als deutſcher Bundesfürſt,
da Preußen ſich durch den Einmarſch ſeiner Truppen in das Herzog-
thum Holſtein als Störenfried Deutſchlands bewies. Ich berief
meine Reſerven zum Schutze der Grenzen meines Reiches ein, dachte
aber nicht im entfernteſten an einen Krieg mit Preußen. Die öſter
reichiſchen Allianzvorſchläge wies ich zurück, geſtattete jedoch den
öſterreichiſchen, wie den preußiſchen Truppen den Durchzug durch
mein Land. Endlich verlangte das Berliner Kabinet von mir eine
Verzichtleiſtung auf einen großen Theil meiner Souveränitätsrechte,
und einem derartigen Verlangen konnte und durfte ich nicht nach
geben, weil daſſelbe mich erniedrigt haben würde. Mein Geſchlecht
iſt älter, als das meines königlichen Vetters, und ich fühle mich
ebenſo als König von Gottes Gnaden, wie König Wilhelm I. von
Preußen. Nein, lieber ehrenvoll untergehen, als ſchmachvoll ſich er
niedrigen! „Nunquam retrorsum“, lautet die Deviſe meines könig-
lichen Hauſes.“

ch konnte mich den Ausführungen des Königs nicht unbedingt
anſchließen. So viele die meiſten deutſchen Fürſten hatten ſich
a den Wünſchen der Krone er n gefügt, und dieſe rſten

tten doch ebenfalls ihre Fürſtenehre und ihren Fürſten aber
unterſchieden ſich dadurch von dem unglücklichen Könige von

nnover, daß ſie einen weiteren u eren politiſchen Blicknd
beſaßen, daß ſie die Miſſion Preußens in Deutſchland richtig

ie Seite des ſeit Jahr

wenn er als
lichen Mauſoleum zu Herrenhauſen neben ſeinen königlichen Eltern
ſeine letzte Ruheſtätte fände. Allein nicht einmal als Leiche ſollte
König Georg V. nach Hannover zurückkehren, und die Hoffnung auf
die Wiederherſtellun
immer mit in ſein
genommen. PFuit um. PFuimus

erkannten oder wenigſtens ahnten, indem ſie einſahen, daß König
Wilhelm I. von berufen war, über kurz oder lang das
Erbe des großen Karl anzutreten und das karolingiſche Reich in ſeiner
ganzen Machtfülle in Staat und Kirche wieder herzuſtellen, mit einem
Worte, jene Fürſten, welche ſich im Jahre 1866 mit Preußen ver-
bündeten, vergaßen über den Intereſſen von Alldeutſchland ihre
Sonderintereſſen und dachten durchaus national, während der Welfen
fürſt partikulariſch geſinnt war. König Georg V. von Hannover
glaubte an den Sieg der öſterreichiſchen Waffen und träumte von
einem großen Welfenreiche, und dieſen Traum mußte er mit dem
Verluſte ſeines Thrones büßen.

„Hoffen Eure Majeſtät auf eine Wiederherſtellung Hannovers 2“
„Jch hoffe nicht nur, nein, ich weiß ganz beſtimmt, daß ich

wieder ſiegreich als regierender König in mein Land einziehen
und den Thron meiner Väter, auf welchen die göttliche Vorſehung
mich berufen hat, von neuem beſteigen werde. Ich glaube hieran ſo
feſt, wie ich an eine göttliche Vergeltung glaube.“

„Und rechnen Eure Majeſtät dabei, wie man allgemein behauptet,
auf die Hilfe Frankreichs

„Ein Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich ſcheint mir un
ausbleiblich zu ſein, und in dieſem Kriege wird Kaiſer Napoleon M.
aller Wahrſcheinlichkeit nach Sieger bleiben, da der König von Preußen
weder auf die anneltirten Provinzen noch auf Süddeutſchland ſich ver
laſſen kann. Wenn ich mit Frankreich gegen Preußen mich verbünde,
ſo darf kein gerecht urtheilender Menſch mir daraus einen Vorwurf
machen, und preußiſcherſeits ſollte dieſes um ſo weniger geſchehen, da
ja dem Könige Wilhelm der Sieg über ſeine Gegner nur mit Hilfe
Italiens gelang, oder richtiger geſagt, gelingen konnte. Muß aber
Italien nicht ebenſo als ein Erbfeind Deutſchlands angeſehen werden,
wie Frankreich Mein königlicher Vetter hat mit Hilfe des Königs
von Italien einen bedeutenden Länderzuwachs in Deutſchland er
reicht, ich dagegen will mit Hilfe des Kaiſers der Franzoſen nur
twen Thron zurückerobern. Und ſchließlich sient leges
inter arma.“

Jetzt ſchweifte der König vom Gebiet der Politik ab, erkundigte
ſich nach einigen e Herren, ſprach ſich in tadelnder Weiſe
über den Hannov. Courier“ aus und reichte mir ſchließlich die Hand
mit den Worten

„Leben Sie wohl! Grüßen Sie mir alle meine Freunde und
Getreuen! Auf Wiederſehen in Hannpver!“

Ein Wiederſehen in Hannover Als ich nach Wien zurückſuhr,

eiche in ſeine frühere Hauptſtadt einzöge und im könig
dachte ich, ich den n es in Hannover wiederſehen werde,

des hannoverſchen Königsthrones hat er für
rab in der engliſchen Königsgruft in Windſor

Tross
Dr. Ruhe.
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v England.Prinz Heinrich von Batten berg
ſt, wie wir bereits telegzor h meldeten, an Bord des Kreuzers
„lande“ geſtorben. Verſtorbene war als dritter Sohn des
verſtorbenen Prinzen Alexander von Heſſen aus deſſen morganatiſcher
Ehe mit der vormaligen Gräfin Hauke, ſpäteren Prinzeſſin Batten-
berg am 5. Oktober 1858 geboren. Nach ſeiner am 23. Juli 1885
zu Osborne erfolgten Vermählung mit der Prinzeſſin Beatrice
jüngſten Tochter der Königin Viktoria, nahm er ſeinen ſtändigen
Wohnſitz in England, wo er übrigens in der Oeffentlichkeit wenig
hervorgetreten iſt. Er war britiſcher Oberſtlieutenant, Gouverneur
und Generalkapitain der Jnſel Wight und Gouverneur vom Schloß
Carisbrooke, ſowie Oberſt à la suite des 1. bulgariſchen
gnfanterieregiments Alexander J. Dem gegen die Aſchantis
operirenden britiſchen Eorps hatte ſich der Prinz als Volontair ange
ſchloſſen, was ſein Verderben werden ſollte. Er wurde vom Sumpf-
e ergriffen und hat nun den Ehrgeiz, in einem Kriege gegen ein

d ren Lorbeer zu pflücken, mit dem Tode büßen
müſſen. Derund eine Tochter. Außerdem überleben ihn ſeine Mutter und zwei
Brüder, die Prinzen Ludwig und Franz Joſef. Sein älteſter
Bruder war bekanntlich der verſtorbene Fürſt Alexander von

Falſche Hoffnungen
macht man ſich in London, wenn man glaubt, bald Rußland bald

Bulgarien.

Frankreich auf ſeine Seite ziehen zu können. Der „Daily Chron.“
erfährt aus angeblich unanfechtbarer Quelle, in Rußland elebe ſich
wieder die Stimmung zu Gunſten einer vollkommenen Verſtändigung
mit Großbritannien über alle Fragen vom Mittelländiſchen Meer bis
zum Stillen Ozean. Die ruſſiſche Regierung ſei gewillt, England auf
halben Wege entgegenznkommen.

Es wäre den Briten das Leſen der ruſſtſchen Organe ſehr an
zuempfehlen, da würden ſie ſehen, wie wenig Sympathien ein Ein
vernehmen mit England genießt und wie der Sieg der Buren
ghrv wird. Eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und England
ann in einzelnen Fällen erfolgen, eine allgemeine Verſtändigung

wie! Die Machtverhältniſſe in Aſien ſind der Stein des Anſſoßes
und Rußland wird nie die Möglichkeit aus der Hand geben, in
Indien eingreifen zu können. Zudem entſteht eine Frage Mit
wem werden in England Bündniſſe geſchloſſen und wer gewähr-
e dieſe ohne daß fie vorher im Parlament öffentlich verhandelt
werden

Die ruhmloſe Beendigung des Aſchanti- Feld
zuge s wird in England ſcharf kritiſirt. Sehr richtig bemerkt die
a

„eLEin gloereicher Feldzug war es nicht. Sir Francis Scott und
ſeine Truppen waren zu etwas Beſſerem tauglich, als eine Anzahl
Lehmhütten zu nehmen und einen betrunkenen Wilden zu Kreuze
kriechen zu laſſen. Jetzt muß Prempeh für die Kriegskoſten auf
kommen, die nicht gering ſind. Das Parlament aber wird Auskunft
auf die Frage verlangen, weshalb dieſer erbärmliche Krieg über
haupt erklärt wurde, und weshalb nicht das gleiche Ergebniß ein
ſacher erreicht werden konnte. Wir beneiden den britiſchen Reſi-
denten in Kumaſſie nicht. Eine Zeit lang mag ja die Erinnerung
an Sir Francis Scotts Maximkanonen zu ſeinem Schutze hin
reichen, eines Tages aber wird er ermordet werden. Und dann giebt
es einen neuen Zng.“

Bulgarien.
Zur Taufe des Prinzen Boris.

Die regierungsfreundlichen Provinzblätter publiziren bereits das
Programm der Salbunggsfeierlichkeit, die in Anweſenheit des Groß
fürſten Sergius und. des Generals Obrutſchew, des bulgariſchen
Exarchen ſowie aller bulgariſchen Biſchöfe und aller Gemeindevor
ſteher ſtattfinden ſoll. Stoilow hat fich geäußert, daß die Salbung
ſicher ſtattfinden werde.

Die Rückkehr des Prinzen Ferdinand wird ſpäteſtens am 27. Jan.
erwartet. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird gehofft, daß die
Ceremonie des Uebertrittes des Prinzen Boris am 30. Januar möglich
ſein werde.

Türkei.
Demobiliſirungsanfang.

Mit der Entlaſſung von 35 mobilen RedifBataillonen beim
erſten dritten uud vierten Korps iſt begonnen worden. Es ver-
bleiben noch 128 mobile Bataillone beim erſten, dritten, vierten und
e per Dieſe werden jedoch auf eine Stärke von 400 Mann

erabgeſetzt.

Theater und Muſik.
Nach Mittheilung des Hofmarſchallamtes haben der Kaifer

und die Kaiſerin ihren Beſuch zu dem Donnerſtag 30. Januar,
abends 79 Uhr, in der Kaiſer WilhelmGedächtniß-Kirche ſtatt
findenden Konzert des Kirchenchors ſicher in Ausſicht geſtellt. Karten
re bei Vote u. Bock und dem Küſter vom Orde, Tauenzienſtr. 9, zu

aben.
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, finden ſtatt in der Sing

ademie der zweite Liederabend von Anton Siſtermans (Schuberts
Winterreiſe“), in der Philharmonie das „Ruſſiſche Konzert“ von
W. Safonow, unter Mitwirkung des Klaviervirtuoſen Joſef Lhévinne
und des Philharmoniſchen Orcheſters, ferner im Saal Bechſtein das
Konzert mit eigenen Kompoſitionen von Leopold Karl Wolf. Ein-
getretener Hinderniſſe wegen kann das zweite Konzert des Cello
virtuoſen Friedrich Grützmacherr am 31. Januar nicht
ſtattfinden, es wird auf einen ſpäteren Termin verlegt. Das Kon
zert, das die Damen Fräulein Roſa Hochmann (Violinvirtuoſin) und
Frau Elly Schmoeckel (Schülerin des Kammerſängers Benno Stol-
zenberg) gemeinſam veranſtalten, findet am 4. Februar in der Sing-
akademie ſtatt. Das Konzert des Frls. Helene Schröder und des
Violiniſten Ludwig Lauboeck, das wegen Erkrankung des Herrn Lau-
boeck noch nicht zur Ausführung gelangen konnte, iſt jetzt auf den
6. Februar im Konzertſaal Potsdamer Str. 9 feſtgeſetzt.

Anton Dvoorak hat ein Cellokonzert komponirt, das demnächſt
als Werk 104 zur Veröffentlichung gelangen ſoll.

Der Mufſiklſchriftſteller Wilhelm Tappert hält auch in dieſem
Vierteljahre eine Reihe von Vorträgen über Muſikgeſchichte im Mohr-
ſchen Konſervatorium, Luiſenufer 22.

Ueber neue Volksbühnenſpiele im Böhmerwald leſen wir in
der „N. Fr. Pr.“: In Höritz, wo die Vorſtellungen des Paſſions
ſpiels für einige Jahre eingeſtellt ſind, wird im kommenden Sommer
ein neues Oſterſpiel zur Aufführung gelangen, das ebenſo wie das
Paſſionsſpiel aus dem Cochemſchen Volkzuche „Das Leben, Leiden und
Sterben Chriſti“ entlehnt wurde. Das Oſterſpiel behandelt die Vor-
gänge vom Tode Chriſti bis zu deſſen Auferſtehung. Es beginnt
mit einem Prolog, verſinnbildlicht den Tod Chriſti, bringt ſodann
die berühmte Muſik zu den „Sieben letzten Worten
des Erlöſers“ von Haydn, durch lebende Bilder erläutert,
Chriſtus in der Vaorhölle, die Kreuzabnahme, Grab-
legung, Grabwache, Auferſtehung, Erſcheinung des Herrn, die Himmel-
fahrt und Krönung Chriſti. Die Proben ſind bereits im vollſten
Gange. d Prachatitz beſchäftigt man ſich derzeit mit den Proben
zu einem Volfsſpiele, das auf offenem Marktplatze aufgeführt
werden ſoll. Verfaſſer iſt der Böhmerwald- Dichter Joſef Gangl in
DeutſchBeneſchau der Stoff des Stückes iſt der Geſchichte der
Huſſitentriege, die für die Stadt Prachatitz bedeutungsvoll war, in
recht geſchickter und wirkungsvoller Weiſe entlehnt. Auch dieſe Auf
führung ſoll durch eine reiche und hiſtoriſch getreue Ausſtattung
weſentlich gehoben werden. Beide Spiele ſtehen unter dem Schutze
des Deutſchen Böhmerwaldbundes.

Die Amerikaner wollen jetzt auch (nach beliebten engliſchen
Muſtern) ihre eigene amerikaniſche Oper haben. Walter Damroſch,
der ſeit Jahren in NewYork lebende Sohn von Leopold Damroſch,
hat jetzt die erſte amerikaniſche Oper komponirt, die (natürlich in eng
liſcher Sprache) in Boſton ihre Feuertaufe erfahren ſoll. Sie heißt
De Searlett Letter“, iſt nach einer Romanze von Hawthorner auf

ein Libretto von George Parſons Lathrop komponirt und behandelt

rinz hinterläßt außer ſeiner Wittwe drei Söhne

ein amerikaniſches Thema. Die beiden Hauptrollen dieſer von einem
Deutſch Amerikaner komponirten Oper werden und das iſt der

davon von zwei deutſchen Sängern, von Frau Johanna
adski und dem bekannten Tenoriſten Grüning, geſungen werden.

Jagd und Sport.
Die Sportpark- Aktiengeſellſchaft (geſchäftsführender Aus

ſchuß Hotel Saxonia, Königgrätzer Straße 10) hat einen Proſpekt
ausgegeben, wonach das Unternehmen, welches die Geſellſchaft ins
Leben rufen will, jeglichem Sport eine Stätte zu eröffnen beab-
ſichtigt. Neben den Raſenſpielen, zu denen Lawntennis, Cricket,
Fußball, Croquet, Boccia, Golf 2c. zu rechnen
ſind ſollen Radfahrerbahnen mit eleganten Tribünen ferner
Schießſtände, Plätze und alle Apparate zum Thontanben-,
Scheiben-, Wild-, Bogen und Armbruſtſchießen eingerichtet
werden. Turn und Fechthallen, Kegelbahnen, Billardſäle, natürliche
und künſtliche Eisbahnen, ſowie ein, nach vornehmſiem Geſchmack ein
gerichtetes Klubhaus mit Konverſationsſälen, Ruhe-, Leſe, Schreib
und Rauch-, ſowie Damenzimmern ſollen einen angenehmen Anf-
enthalt bieten. Das Unternehmen wird während des ganzen Jahres
geöffnet ſein. Auch einem, dem aktiven Sport fern ſtehenden Be
fuchskreiſe wird der mit dem Unternehmen verbundene Park Ab-
wechſelung und Erholung bieten. Künſtleriſch angelegte Garten
See und Wafferanlagen, ſowie Grotten, Laubengänge und Pavillons
follen Raum für Tauſende bieten.

Ein Spreewald Schlittſchuhausflug wird Sonntag,
26. d. M., von der Fr. Akad. Turnſpielvereinigung BerlinChar
lottenburg“ für Studirende und durch dieſe eingeführte Gäſte (auch
Damen) veranſtaltet. Führer iſt der Lehrer Fahliſch aus Lübbenau
Näheres iſt auf den Anſchlägen in der Techniſchen Hochſchule und
der Univerſität zu erſehen. Bei ungünſtigem Wetter ſoll der Aus
flug acht Tage ſpäter gemacht werden.

Vermiſchtes.
Die Röntgen'ſchen Strahlen in der Chirurgie. Ueber die

Anwendung der Röntgen'ſchen Strahlen in der wundärztlichen Praxis
theilt die Londoner mediziniſche Zeitſchrift Lancet den folgenden
intereſſanten Fall mit Jm Londoner Guy-Spitale liegt ſchon ſeit
Monaten ein Matroſe krank darnieder, deſſen Extremitäten ſich im
Zuſtande vollkommener Erſtarrung befinden. Er kann weder gehen,
noch ſtehen, noch vermag er mit den Händen etwas
zu greifen. Vor Monaten hatte man ihn betrunken
ins Spital gebracht. Auf dem Rücken, in der Gegend
der Wirbelſänle, war eine kleine, blutende Wunde zu ſehen, die in
deß ſchon nach einigen Tagen wieder verheilte, während der Kranke
ſeldſt gelähmt blieb. Alle bieher angewandten Heilverſuche erwieſen
ſich als fruchtlos. Dr. Williamſon, der Primararzt der betreffenden
Spitalsabtheilung, kam nun, als er von den Röntgen'ſchen Experi-
menten has, auf die Jdee, in der beſchriebenen Weiſe mehrere Rücken-
Partien des Kranken zu photographiren, und da gewahrte er auf dem
Bilde zwiſchen dem letzten Rücken und dem erſten Kreuzwirbel einen Fremd-
körper, deſſen Beſchaffenheit er ſich nicht zu erklären vermochte. Er
machte alſo an der betreffenden Stelle einen Einſchnitt und fand
zwiſchen den Wirbelknochen eine Meſſerklinge ſo ſtark eingezwängt, daß
ſie förmlich herausgemeißelt werden mußte. Schon am darauffolgenden
Tage konnte der ſeit Monaten gelähmt geweſene Matroſe wieder
ehen. Dieſes Beiſpiel läßt es ahnen, welche Rolle der Röntgen-en Entdeckung auf dem Gebiete der Chirurgie bevorſtehen dürfte.

B.i dem Kommers in der Philharmonie in Berlin ereignete
ſich folgende Scene: „Als Graf Herbert von Bismarck den
Vorſaal betrat, eilte ein kleiner Herr auf ihn zu und bat ihn, Sr.
Durchlaucht Kunde von dem großartigen Verlauf des heutigen Abends,
ſowie den Ausdruck der Dankbarkeit und das Gelöbniß ſteter Treue
zu überbringen. Pon Rührung übermannt, umarmte er plötzlich den
Grafen, küßte ihn auf beide Wangen und bat ihn, auch dieſen Kuß
dem Fürſten zu überbringen. Der Graf erwiederte mit Thränen in
den Augen „Jch werde Morgen meinem Vater Alles beſtellen.“
Das Publikum, von dieſer Scene aufs Höchſte begeiſtert, ſang
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“

Ein Drama im Drama ſpielte ſich im Theater zu Calais ab.
Dort gaſtirte die Darh Truppe von Jules Mary, welche das
Senſationsſtück „Die beiden Waiſen“ aufführte. Ein Herr Davri-
court, der die Rolle des Grafen Liniéres ſpielte, wurde plötzlich von
ſolcher Heiſerkeit befallen, daß er keinen anderen Ausweg ſah, als
nach der Apotheke nach Akonit zu ſenden, das er ſich heimlich hinter
die Kouliſſen bringen ließ. Anſtatt nun einige Tropfen in einem
Glas Waſſer zu nehmen, nahm der Unglückliche eine unvermiſchte
ſtarke Doſtis zu ſich. Die Wirkung war furchtbar. Der Künſtler
ſtürzte ſofort zuſammen. Obwohl der im Theater anweſende Arzt
kein Mittel unverſucht ließ, den Vergifteten zu retten, ſo ſtellte ſich
doch alle Hilfe als vergeblich heraus, denn bald darauf ſtarb Davri-
court unter furchtbaren Schmerzen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. Januar 1896.
Aufgeboten: Der Kaufmann Werner Funger, Lützenerſtr. 1

und Klara Schulze, Landwehrſtraße 7. Der Zuſchneider Emanuel
Sojka, Herderſtr. 1 und Agnes Mülzarek, Leipziger Str. 67. Der
Kaufmann Herm. Thiemann, Fritz Reuterſtr. 16 und Hedwig Ebers-
berger, Schönefeld. Der Spediteur Oswald Franze, Halle a. S. und
Lina Feldmann-Oberlichtenau.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Grabaum, Thorſtr. 20,
T. Marie Alma. Dem Schuhmachermeiſter Guſt. Reinicke, Forſter-
ſtraße 18, T. Minna Anna. Dem Hilfsweichenſteller Karl Renne-
berg, Raffinerieſtraße 3, S. Karl n Dem Schmied Bernhard
Schmidt, Forſterſtr. 37, S. Bernhard Max. Dem Handarb. Joſef
Spottke, Liebenauerſtr. IlI, S. Franz. Dem Handarbeiter Friedrich
Henſchel, Thorſtr. 28, S. Friedrich Wilhelm Ernſt. Dem Kaufmann
Wilh. Engel, Biumenthalſtraße 23, T. Selma Martha Eliſe.

Geſtorben Des Fuhrmann Otto Hartwig T., todtgeb., Stein
weg 52. Des Kaufmann Julius Corte T. Vnnemarie, 11 Mon.,
Magdeb. Str. 43. Des Eiſenbahnſekretär Otto Derz S. Arthur,
16 J., gr. Steinſtr. 39. Der Rentner Friedrich David, 69 J., alte
Promenade 7. Des Kaufmann Hermann Schröter Ehefrau, Olga

gel. 40 J., Meckelſtraße 8. Roſa Schade, 32 J., Siechen-
anſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Graf von Oppersdorf aus Berlin.

Fabrikbeſitzer Max Falckenberg aus Lagardesmühlen bei Küſtrin.Fabrilbeſtver Ingenieur Robert Meyer aus Breslau. Gutsbeſitzer
Hermann Koch aus Eggersdorf. Stud. agr. et chem. Waldhauſeu
aus Lühbecke. Kaufleute: Sondermann aus Witten c. Ruhr, Duft
aus St. Johann a. Saar, Gutmar aus Aachen, Stock aus Mühji-

i. Th., E. Bender aus Minden i. W., Adler, Lindenthal und
Helfort ſämmtlich aus Berlin, Fritz Steiner aus Nordhauſen,

Dinckel aus Frankfurt a. M., Hahn aus Hunſtig b. Köln, Licht aus
Magdeburg, H. Schmidt aus Caſſel, O. Wolff aus Neuſtadt i. S.,
Nordmann aus Aſchersleben, Schaefer aus Weißenfels, Loehnig
aus Dresden.

Grand Hotel Bode. Geheimer Regierungs-Rath Wrede nebſt
Familie aus Merſeburg. Profeſſor Dr. Eſſer aus Göttingen. Fabrik-
beſttzer Karl Heinemann nebſt Gemahlin aus Naumburg. Fabrikbe-
ſiger Rudolph Mühlen aus Rheydt. Verlagsbuchshändler Johannes
Kaßing aus Bielefeld. Rechtsanwalt Dr. Reichardt nebſt Gemahlin
aus Naumburg. Berwerksdirektor P. Hein nebſt Gemahlin aus
Eſſen a. Ruhr. Bergwerksdirektor Kühne aus Roſitz i. A. Fabrik-
direktor C. Gaſterſtädt aus Grötz i. Schl. Direktor Meyjes aus

weibrücken. Fabrikant Freisleben aus Reichenbach i. V. Bankier
iegmund Mannheimer nebſt Frl. Tochter aus Meiningen. Gutgs-

koe Wolff aus Rothenſchirmbach. Ingenieur H. Liebmann aus
Chemnitz. Ingenieur Rummel aus Magdeburg. Kaufleute Abraham

aus Brüſfel, M. Clauſen aus Kopenhagen, Friedrichſen u. Loewen
tein, Beide aus Hamburg, Ludwig Kranz aus Hannover, Hans

ßmund aus Geiſenheim a. Rh. Yoſep v aus Ockenheim,
B. Heimann aus Elberfeld, Viktor Krainz aus Wunſiedel i. Bayern,

oſeph Hecht aus Prag, Cohn Emanuel aus Neuſtadt a. Haardt,
org Weißer aus Neuſtadt a. Orla, Egmont SchultzLeitershofen u.

Winkelmann, Beide aus Dresden, Karl Lery aus Köln a. Rh.,
i Weillerſchwiſt, Fritz Beſchke und Hugo Kliem ſämmtlich aus

agdeburg.

Hotel Europa e Oudin aus Magdeburg. Guisbe
ſitzer M. Schulze aus Gehmer. Dr. Mayſer aus Hildburghauſen.
Fabrikant Dinkersberg aus Stettin. Kaufleute Kunze aus Braun
ſchweig, Milker u. Gollnich, Beide aus Gera, Friebel aus Glauchau,
Wörnle aus Erfurt, Kraſper aus Magdeburg, J aus Mühl
hauſen, Minkel, Peters, Heilbronn nebſt Frau, Schröder, Lür, Fritz
Meyer u. Hullershy ſämmtlich aus Berlin, Lippert aus Hannover,
Vorchheimer aus Frankfurt, Engel nebſt Frau aus Münſter, Langeaus Chemnitz, A. Kube aus Sorau, K. Knedel aus Greiz, We
aus Dresden, F. Graf aus Chemnitz, O. Kaufmann aus Polsnik,
R. Schmidt aus Oberbrügge, A. Lindjens aus Jüchen, Engelmann
aus Leipzig, Eblern aus Nürnberg.

Berantworrtich für die Redaktion: Hr. Ruhe: für den Inſeratentheil Adelbert
Kirften beide in Halle. Sprechſtunoen der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags
Alle die Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.,“ zu adreſſiren,

[fru rn s Q S -Z;T--„2060. 000 Nark. J geeh Sei eteerke
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verſeudet die Verwaltung der Bom-
bau Geld- Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen.

ir verweiſen beſonders auf die Bekannimachung in vorliegender
Nummer des bei Gericht beſtellten Liquidators Kirſchner bezügl.

der Gebr. Dünnwaldſchen Liquidations-Maſſe, Berlin, Hoher
Steinweg 15. Es rietet ſich hier günſtige Gelegenheit zum vor
theilhaften Einkauf von vorzüg, irhen Marken diverſer Weine, Cham
pagner und Cognac.

Alle An zeigen.
welche für Landwurthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3,466

Zweite Berliner

Pferde-Lotterie.
Ziehung am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunker
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. eptra.

Kölner Domban-Looſe.
Ziehung am 27. Febrnar 1896.

1372 Geldprämien und Knuſtwerke im Geſammtwerthe von
60 000 Mark. Hanptgewinne: 75 000, 30 000, 15 000
Mark u. ſ. w. Preis eines Looſes 3 (Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

—22Amtliche Lekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Der „NeuglückerVerein“ bei Nietleben beabſichtigt, ein Anſchluß
an die Kleinbahn Halle-Hettſtedt in Bahnhof Nietleben

anzulegen.landespolizeilichen Prüfung dieſes Entwurfes hat der Herr
RegierungsPräſident Termin auf

Sonnabend, den 1. u. Mts. Vormittags 11 Uhr
in Nietleben

anberaumt.
Dies wird den Intereſſenten mit dem Bemerken zur Kenntniß

gebracht, daß die Entwurfszeichnung und der BetriebsplanNachtrag
bis zun 31. d. Mts. während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden
zur Einficht in meinem Bureau ausliegt.

Halle a. S, den 21. Januar 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 756. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers R. Jarries
hierſelbſt iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Domnitz, den 28. Januar 1896.
Der Amts-Vorſteher.

rer

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Gottes Güte ſchenkte uns geſtern eine geſunde Tochter.
Halle, den 23. Januar 1896.

Seminarvorfſteher Eyssell und Fran
Marie geb. Weidling.

Heute morgen entschlief nach kurzem
Krankenlager unser theurer Gatte, Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Rentner

Friedrich Davicdk
im siebzigsten Lebensjahre.

Mit der Bitte um stille Theilnahme

22 1896.Halle a. S.. den 22.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach-
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Iannar

Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Theilnahme bei der
Beerdigung unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir unſeren

herzlichen Dank.
den 22. Jannar 1896.Dederſtadt,

981] Familie ReinieKe.
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StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Freitag, den 24. Januar 1896.
127. Vorſtellung.

92. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male

Novität! Novität
Dre i.Drama in 3 Aufzügen von Max Dreyer.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rudolf Lorenz.

Perſonen:
Karl Genzmer, Dr. phil.

Privatgelehrter Rudolf Lorenz.
uſanne, ſeine Frau Hed. Hoffmann.Hans Martienſſen trchiterig A. Lipowitz.

Bollert Guſt. Conradi.
arie, Dienſtmädchen bei

Genzmer's Frida Walden.Ort: Vorort einer großen Stadt.

Zeit Gegenwart.
Vorher:

Zum 1. Male
Novität! Novität!Die Venus von Milo.

Schauſpiel in einem Aufzuge von
Paul Lindau.

Perſonen:
Agathon A. Lipowitz.Sklopas Willy Porth.
Klytia Hed. Hoffmann.t ſöwn des Aug. Schlüter.

erilleitos Agathon Alfred Boger.
idias, Oberſter der
Sklaven des Hauſes Rudolf Jahn.

m ein Sklave des
Agathon Leop. Kramer.

Chloe, eine Sklavin Gertrud Kühn.Panurgos, Sklavenhändl. R. Garriſſon.

Diener u. Mägde im Hauſe des Agathon.
Das Stück ſpielt in Athen im Garten

des Agathon, um 370 v. Chr.
Zwiſchen dem 1. und 2. Stücke findet

eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/ Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 25. Januar 1896.
128. Vorſtellung.

93. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Schülerbillets gültig.

Die Ahnfrau.
Trauerſpiel in 5 Akten von Franz

Grillparzer.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-billets (Parquet à 1 Panerre à 0,75

Gültigkeit.

National- Theater.
J Donverd den 23. d 1896.

Der Oberſteiger.
Sreitag den Januar 1896.Zum Male„Ritter Blaubart.“

Sonnabend, den 25. Januar 1896
geſchloſſen

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Eclairs, Bravour-Luft-

gymnaſtiker am dreifachen hohen Reck.
(Senſationell.) Brothers Kay
und Mauron, excentriſche Komödianten
mit ihrem ovriginellen „Spaß im
Panoptikum“. Mr. Roberto
Alſonso, Jongleur-Equilibriſt. Mlle.Hiamantine Verniei, Serpentin-
und Fantaſie-Tänzerin. Herr Jean
Paul, Humoriſtiſcher Mimiker.Fräulein Joseſine Arden, Lieder
und Walzerſängerin. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

Pr. B. V.Freitag, 24. d. Mts., Abends 8! Uhrim oberen Saale des Reſtaurants Reichs
e Alte Promenade, Vortrag des Herrn

rivatdozent Dr. SchenkK, über
„Die Boerenrepubliken Südafrika 8.

Der Vorſtand.

Für Hausfrauen!
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf undTeppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch
K. FVichmann, Ballenſtedt a H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager für

Malle a/S. bei Frau M. Klauss,Spiegelſtraße 2 I.
and r 2 Luerkurtn, Laudwagr
ſtraße 21. [95

Ende gegen 11 Uhr

verzeichnete Waaren zum schleunigen, öffentlichen Verkauf:

1Ohnm (ca. 150 Lir.) 1890 er Brauneberger, per Liter
1 Ohn (ca. 150 Litr.) 1891 er Rüdesheimer per Literh 1 Oxbokft 1891er Chät. Pontet Canet (300 Plasch.) inel. Fass; verzont

S 1 Ooxvbott 1891 er Chät. Latour (300 Flaschen) incl. Fass, verzollt

für tadellose Waare Wircdh
Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben.

S w 2I LKiürschner, Berlin,
erkennungsschreiben.

Herrn Kirschner, Berlin. Da ich mit den vonIhnen bezogenen Weinen sebr zufrieden war, erlaube
h ich mir heute umstehende Weino (131 FI.) in Nota zu

geben HochachtendS Freiherr Richard von Swaine senior,
Majoratsherr auf Schloss Theres.

Herrn Liquidator Kirschner, Berlin. Im Besitz
Ihrer Weinsendung erbitte wieder unter Nachnahme
S folgende Weine Hochachtungsvoll

Laskowitz. C. Lindner Apotheker.
S An den gerichtl. Liquidator Herrn Kirschner,
S Berlin. Mit den mir übersandten Weinen aus der Dünn-
S waldschen Liquidation bin ich recht zufrieden und
h ersuche um Zusendung nachfolgender Weine.

Jotha. von Holleben, Generalmajor.
Geehrter Herr Kirschner! Bitte mir gefl. noch

folgende Weine zu schicken Ich habe beide probirt,
und haben mir dieselben gut gefallen.
Achtungsvoll v. Buechvw ald, Kammerhb.,

schicken

Lippenze.

enden

Neustrelitz.

Altenburg

Wir empfehb

Diners und Soupers
in nur frischester Qualität bei promptester Bedienung:

Tägl. Ta. Holl. Austern, leb. Helg. Rummern,
Franz. und Brüsseler Poularden, Ungar. FMastputen,

nen zu

Hambg. Gänse, Enten und HMähnchen, ſeiste junge
Fasanen, BirkK-, sSchnee- und Masel-Hühner,

Dam-, Rehwild und Wildschwein,
r. Vranz. Trüfſeln, Champignons, Radiese, Kopf und
Endivien-Salat, Engl. Sellery, Artischoken, Algier-Kar-toffeln, Ananas Waldmeister, Pomeranzen, span. Wein-
trauben, Apfſelsinen, Mandarinen, Fr. DHessert-elange,

Gemüse- u. Frucht-Conserven.
In- u, ausländische Iiqueure, Weine, Champagner.

Bestellungen auf arrangirte Käseteller, Salat,
Mayonnaise ete. (996

Sprengel Rink, rStr. 2
Telephon

414.

Praſetisch NeunheitPFär Hausbesèiteer!

Aufb errungen und Ordner
är Hausverraltungs- Papiere er

ompfieplt J. SZoebisdfſ, Gr. Steinstrasse 82.

Bekanntmachung.
In der Liquidations Sache der Firma Dünnwald Gebräder Vachr. (gegr. 1857)

kommen durch den Unterzeichneten bei Gericht unter 186/10928 bestellten Liquidator noch nachfolgend

Chät. Brane Mouton, grand vin per PFI. 2,30Ein grosser Posten Champagner: e per t
Bowlensect per Fl. 0,95 (Original-Schlossabzug) v 3,40Kronensect v 1,15 Olimons (Weiss) v 1,65Rheinwein Mousseux I. Qualitit v 1,35 u BULa Tour blanche e eiss) v 2,75
Hochheimer Cabinet 1,70Matheus Muller, Rltvilio 286 Diverse Weine:
Thiercelin, Carte blanche Ouvée Feiner alter Portwein per l PI. 1,15

d Epernay 3,00 Pine old Portwine superior v 1,75h Marquis de La Tour By ron, Ouyée Feiner alter Sherry m 1,15
3 d'Epernay 3,25 Fine old Xeres superior 9 1,75S Deutz Geildermano, Ay 9 8,20 Feiner alter Madeira 2 1,15
S Kupferberg-Gold n 3, Fine old Madeira v 1,75Fine old Malaga superior 1,80Rheimweine: Feiner Ruster Ausbruch 110

S Geisenheimer pper VI. 0,75 PFeiner süss. Medicinal-Ungar- Wein n 1,70
S BHochheimer v 0,95 Vermouth di Torino v 1,40S Oppenbeimer Goläberg e n 1,15S Stephansberger Angleso v 1,80 Französische Cognacs

S Jobannisberger Mosse u 2,15 Cognac ins Bois rer h M. 280

e Cognac fins Bois 3.30oselweine e e. Gene 7 659e Jose phshöfer e e per F. 0,85 Bisquit Duboucehé Co.S Zeltinger Schl ossborg v 1,30 Cognac ſine Champagne 5,40
Be rne astle r Doctor 9 1,65 Mandarinen- Arac v 1,50

Feiner Arac de Goa 2,50Bor deaux- Weine: Extra feiner Jamaica- Rum 1,75
Ohkt, Lanessan per Fl. 0,95 OId Jamaica Rum, extra
3 Duplessis e v 1,10 Qualität w 2,75e n l[Iaoyille m 1,35 j Bénédietine e Abbayo de

i n Montrose 1,75 Fécawp 6,75Nassweine.

1 Oxhoft 1890 er Palmer Margaux ete. (300 Flaschen) incl. Fass, Verzollt

garantirt.
Flaschen, Kisten, Packung ete, werden nicht berechnet.

Vorhersendung oder Nachnahme des Betrages.
Bestellungen sind zu richten an den bei Gericht bestellten Liquidator

Weinkellereien und Bureaux geöffnet
von 11--1 Vhr

Hohensteinweg Nr. 15.
Nachstehend einige der mir vielfach zugegangenen An-

Herrn Kirschner, Berlin.
Sendungen von Ihnen empfangen und bitte wiedoer, die
nachstehend angefiührten Sorten an meine Adresse zu

Rittergutsbesitzer Grueneberg.

Geebrter Herr Kirschner!
habten guten Qualitäten bitte ich Sie, mir noch nach-
stehende Weine im Betrage von Mark 400 zuzu-

Landgerichtsdirektor und Kammerhberr

Herrn Liquidator Kirschner, Berlin.
wir gefl. noch unten verzeichnete 100 Fl. Weine.

Herzogswaldau.

I J 0.,90 Mark15
2190,00
270,90
500,60

(935

Habe schon mehrere

Hochachtend

Von den bereits ge-

Ihr ergebener

V. d. Decken.
Senden Sie

Hochachtungsvoll

Baron von Byherrn.

Masesagoe.
Habe mich hier als Masseur und

Krankenwärter niedorgoelassen
und bitte um geneigten Zuspruch.

Wilhelm Hauschild,
Masseur und geprüſter Heil-
gehilſe, früher 9 Jahre in der AMled,

Klinik beim Herrn Geheimrath Prof. Dr.
I Woboer, Gr. Ulrichstr. 20,

Seitenstrasse.

P B.Diejenigen in Halle wohnhaften Vereins-
mitglieder, welche einem Vertrauensmanns-
bezirke nicht angehören, wollen die Mit-
gliedskartenfürl896nebſtRabattverzeich-
niß in der Papierhandlung und Buchdruckerei

des Herrn K. Pritschow, Albrecht-
ſtraße 46 (nahe der Geiſtſtr.), gegen Zahlung

e des ſtatutenmäßigen Jahresbeitrages in
Empfang nehmen. Wer ſeine Karte bis
zum 31. Jannar d. Js. nicht abgeholt
hat, gilt als ausgeſchieden und wird in
der Mitgliederliſte gelöſcht. o

Der Vorſtand.

Penſion
und dis finden einige Knaben zu

ſtern bei w. Risengarten,
e Streiberſtraße 36, I. (956

h chcccce
Penſion für junge Mädchen

Dessau, aGedieg. allſeit. Ausbilding Gepr.
Lehrerin u. Ausländerin im Hauſe. Günſt.
Beding. Proſp. durch [976

Frau Emmy Coulon.

de und BorsdorferS 0 ſ in Körben od. einzeln empf.

S Mittelſtraße 4.Saatkartoffeln,
frühblaue, giebt ab das Rittergut
Zſcherben bei Halle a. S.

2000 Etr. geſunde, ſtärkehaltige

Brennkartoffeln
und 1500 CEtr.

Saatkartoffeln
(Lieferung bei offener Witterung) werden
per Caſſe zu kaufen geſucht. Preisofferte

mit Muſter erbittet [964Inſpektor Trübe-Zabitz b. Friedeb. a. S.

Maismehl,
Maispuder,

à 100 kg 22 Mark 75 Pfg. frei HalleSaale, offerirt 91Stärkefabrik Herzberg, Elſter.

Bohnermasse
für Parquett und geſtrichene Fuß-
böden in beſter Qualität billigſt bei

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Freitag:
Donnerstag Sauerbraten, Thüringer Klöße.

HopvelPoppel.
Abend-

Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

Jeden Donnerstag v. 11--2 Uhr Verſammlung d. Landwirthe des Saalkreiſes.

J. A. S. E. Z.
Unterfertigter S. C. erlaubt sich hierdurch, die Angehörigen des

H. K. S. O. V. zu dem am Dienstag, den '28. I. 96, Abends
8 h. c. t. im Neuen Theater“ (Gr. Ulrichstr. 3) gtattſindenden

S. C. Kaise
ergebenst einzuladen.

Der S. zu

PCOOOme nes
[910

Halle a, S.
Das präsidierende Corps Palaiomarehia,

Lemme e g. i.

Der diesjährige große

findet Dienstag, den 4. Februar ſtatt.

Wintergarten.
Maskenball l

G. Krauthaus.
flotter Landgasthof

mit Bäckerei u. Materialwaarengeſch., einz.
im Ort, 2 Morgen Land, zu verkaufen.Offerten unter „Verkauf poſtlagernd
Merſeburg erbeten. [922

Für jung. Mann, Landwirthsſ., Einj.

Freiw.:Zeugn., w. Stell. geſucht z. ſofort
oder ſpäter als Verwalter bei m
Gehaltsanſpr. und Familienanſchlu
Vorſtellung erb. Offerten unter M. 3
poſtl. Gronau in Hannover. [920

NMotationg hre und Morl van Otto Die le Halle (Sag le) Leivaigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.

Der 9

hielt geſt

ſammlun
Kaſſenbe,

abe vor
9330,08

durch T

der 1897

FrauRechnun

miſſion
tuten un
Durchbe
tutenent:
dann S
die Grü

uſerate

r. S c
Vortrag
dürch ei
kennen
ſichtigen

daß Her
12. Jan
fluß Rö
mit Her
graphie(hioſen

Sonnta

Roß“,
geſinnte

bedeuter
Publiku
Dame i
auf ein
denn ar
mit vor
die Arb

kleinen
in einig
Monat
Auch al
bat, lief
Jahr n

ing, be
auft ſe

ſächlich
gearbeit
paſſend
beabſich

eine Bi
ſtücke in
für die

G e m
verhan

trag
meinde
Höhe r
meinde
beit un
Saalkr
hiernac
erwähr
bauen
meinde

wurde
geliehe

gegen
meinde
Aus d
dann
dafür
in de
Leiſtur
Volks
u M
vom
der Be
Der 2
gabeng

den in
u. ſ. m
Volks
(Betrie
dieſer
über

wurde
führt.
mann
weitere

des R
e

meit
niederz
aus 2
meinde



r und
lassen

ld,
Heil-
r Moed,
of. Dr.
0, I.,

J.
Lereins-

manns-
e Mit-
verzeich-

ruckerei
llbrecht
zahlung
ges in
arte bis
ibgeholt

vird in
301

tand.

aben zu

urten,
(956

hen

e,

sdorfer
empf.
e 4.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 38 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

23. Jannar 1896.

m

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Vorſchußbank des Handwerker-Meiſter Vereins
n geſtern Abend in der „Tulpe“ eine gut beſuchte Generalver-
ammlung ab. Der vom Rendanten, Herrn C. Vogler erſtattete

Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 150257,77 M. und eine Aus
abe von 148708,54. M. nach. Ler Werth der 449 Aktien beträgt
9330,09 M., mithin einer derſelben 43,05 M. Ausgeſchieden ſind

durch Tod und andere Urſachen 16. Aktieninhaber, es ſind 12 neue
Aktien gezeichnet worden. An Verluſten waren 411,50 M. zu ver-
zeichnen. Der Zinsfuß für Wechſel iſt auf 6 gegen Hinterlegung
von Werthpapieren auf 5 feſtgeſetzt. Die Verſammlu eſchloß,
eine Dividende an die Inhaber von Aktien zu zahlen, ß der
Werth einer ſolchen noch 40 M. beträgt. In den Vorſtand wurden
die Herren Lohmeyer, Vogler, chwarz, SGrecke, M. König und Speck wiedergewählt. Die Entlaſtung
der 1895er Rechnung wurde ertheilt und die Herren Lehmann,
Frauendorf und Wagner mit der Prüfung der diesjährigen
Rechnung betraut.

Jnnungs, Spar und Darlehnskaſſen. Eine Subkom-
miſſion kat unter Hinzuziehung eines bewährten Fachmannes Sta-
tuten und Geſchäftsordnung berathen und fertiggeſtellt, fo daß nach
Durchberathung in der großen Kommiſſion den Jnnungen der Sta-
tutenentwurf demnächſt unterbreitet werden wird. Dieſelben haben
dann Stellung zu nehmen und kann dann, nachdem dies geſchehen,
die Gründung der Kaſſen erfolgen.

Jm preußiſchen BeamtenVerein wird, wie aus dem
nſeratentheil erſichtlich, morgen Ahend Herr Privatdozent
r. Schenck über die Boerenrepublik einen Vortrag halten. Der

Vortrag verſpricht um ſo intereſſanter zu werden, da Herr Dr. Schenck
dürch einen längeren Aufenthalt in Transvaal Land und Leute
kennen gelernt hat und die jüngſten Ereigniſſe in Südafrika berück
ſichtigen wird.

Aus dem phyſikaliſchen Juſtitut wird uns mitgetheilt,
daß Herrn Profeſſor Dr. Dorn, nachdem er bereits am Sonntag,
12. Januar, das Leuchten von Kaliumplatincyanür unter dem Ein
fluß Röntgen'ſcher Strahlen beobachtet hatte, bei dem erſten, geſtern
mit Herrn Photograph Fritz Möller angeſtellten Verſuch die Photo
graphie eines Gewichtsſatzes und einer menſchlichen Hand bei ge-
ſchloſſener Kaſſette gelungen iſt.

Der Ev. Laur. Lehrl.- u. Jüngl. Verein veranſtaltet
Sonntag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr im Saale des „Weißen
Roß“, Geiſtſtr. 5 einen Familien- Abend zu welchem Gleich-
geſinnte und Freunde der Sache herzl. willkommen ſind!

Was der „ſichere und lohnende Nebenverdienſt“ zu
bedeuten hat, der von gewiſſen Geſchäftsleuten durch Annoncen dem
Publikum empfohlen wird, das zeigt ein Fall, der einer elternloſen
Dame in Grünberg paſſirt iſt. Sie hatte der betreffenden Firma
auf ein von dieſer erlaſſenes Jnſerat eine Offerte r und erhielt
denn auch bald unter Poſinachnahme von 3 Mk. enne Tiſchdecke
mit vorgezeichnetem Muſter zum Ausſticken. Die Dame übernabm
die Arbeit, zu welcher ſie noch die Wolle kaufen mußte. Rach Fertig-
ſtellung der Decke ſandte ſie dieſe der Berliner Firma wieder ein,
da ihr Letztere bei Zuſtellung der Decke geſchrieben hatte „Wir
haben Gelegenheit, ſolche Decken zu hohen Preiſen zu ver-
kaufen den Stickerinnen wird. der hohe erzielte Betrag
nach Adzug einer kleinen Verkaufsproviſion zugeſandt, und bei ſehr
hohen erzielten Preiſen erhält auch das Lahrer Waiſenhaus noch einen
kleinen Betrag überfandt.“ Die Dame glaubte hiernach, ſie werde
in einiger Zeit den Erlös für die Decke erhalten. Doch Monat auf
Monat verging, ohne daß die Firma ein Lebenszeichen von ſich gab.
Auch als die Dame nach einem halven Jahre brieflich um Aufklärung
bat, ließ die Firma nichts von ſich höreu. als ei
Jahr nach Abſendung der Decke ein ſehr energiſches Schreiben er

ing, bekam die Dame den Beſcheid, daß die Decke noch unver-ſanft ſei. Jetzt wurde die Rückſendung der letzteren verlangt, that
ſächlich traf auch bald eine Decke ein, aber nicht die van der Dame
gearbeitete werthvolle, ſondern ein ganz kleines, für einen Kinderſtuhl
paſſendes, völlig werthloſes Deckchen.

Projektirte Geuoſſenſchaftsbäckerei. Wie man ſich erzählt,
beabſichtigt man ſeitens des hieſigen Allgemeinen Conſum Vereins
eine Bäckerei in größerem Maßſtabe in einem größeren Fabrikgrund-
ſtücke in der Delitzſcherſtraße zu errichten. Die Bäckerei ſoll das Brot
für die vielen Mitglieder (etwa 2500) der Vereins liefern.

Aus Giebichenſtein. In der geſtrigen Sitzung der
Gemeindevertretung zu Giebichenſtein e
verhandelt bezw. beſchloſſen. Die Gemeinde beabſichtigt im Laufe
dieſes Jahres folgende Straßen bezw. Straßenſtrecken auszubaurn,

die große Goſenſtraße vom Tinzer Garten ab, b) den engſten
Theil des Schleifweges von der großen Goſenſtraße bis zur nord-
weſtlichen Ecke des Henckel'ſchen Hausgrundſtücks, e) die Advokaten
ſtraße von der Hohen bezw. gr. Goſenſtraße bis auf die Halle'ſche
Grenze. Ferner ſoll die Trotha'ſcheſtraße von der Saalſchloßbrauerei
ab bis zur Trotha'ſchen Grenze umgepflaſtert werden. Es ſollen
durchweg Reihenſteine zur Verwendung kommen. Die Baukoſten
ſumme beträgt insgeſammt 19600 Mark. Auf An
trag hat der Hreisausſchuß des Saalkreiſes der Ge-
meinde aus dem Wegebau-Unterſrützungsfond eine Beihülfe in
Höhe von 4000 Mk. unter der Vorausſetzung bewilligt, daß die Ge
meinde ſich den Beſtimmungen des Regulativs über die Beſchaffen

und die Unterſtützung des Ausbaues der Gemeindewege im
aalkreiſe vom 31. Auguſt 1894 unterwirft. Die Gemeinden hat

hiernach die Wegeſtrecken in Gemäßheit der Beſtimmungen des vor
erwähnten Regulativs und der aufgeſtellten Koſtenanſchläge auszu
bauen und ſie dauernd in dieſem Zuſtande zu erhalten.
meindevertretung beſchloß, dieſe Verpflichtungen einzugehen. Ferner
wurde einem Antrage auf Ermäßigung des Zinsfußes für ein aus-
geliehenes Hypothekenkapital der Gemeindekaſſe ſtattgegeben da
gegen ein Antrag zur Geſchäftsordnung alle Beſchlüſſe der Ge
meindevertretung einer zweiten Leſung zu unterwerfen, abgelehnt.
Aus der Mitte der Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, nur
dann eine zweite Leſung eintreten zu laſſen, wenn die Majorität ſich
dafür entſcheidet. Derſelbe wurde angenommen. Hierauf wurde der
in der Verwaltungsſtreitſache mit der Stadt Halle a. S. wegen
Leiſtung eines Zuſchuſſes zu den Ausgaben für Zwecke des öffentlichen
Volksſchulweſens ergangene Beſchluß des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg vom 10. d. Mts., nach welchem für die Zeit
vom 1. April 1895 bis 31. März 1896 der Gemeinde
der Betrag von 9890 Mark zugeſprochen worden iſt, bekannt gegeben.
Der Anſpruch gründet ſich bekanntlich auf 9 53 des Kommunalab-
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893, wonach Gemeinden, welchen durch
den in einer anderen Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von Fabriken
u. ſ. w. nachweisbar Mehrausgaben für die Zwecke des öffentlichen
Volksſchulweſens erwachſen, berechtigt ſind, von einer ſolchen Gemeinde
(Betriebsgemeinde) einen angemeſſenen Zuſchuß zu verlangen. Von
dieſer Berechtigung hat Giebichenſtein der Stadt Halle a. S. gegen
über Gebrauch gemacht und nachdem eine Einigung nicht erzielt
wurde, den vorerwähnten Beſchluß des Bezirksausſchuſſes herbeige-
führt. In der geſchloſſenen Sitzung wurde der bisherige Schieds
mann des II. Bezirks, Herr Gärtnereibeſitzer Hecker, auf eine
weitere dreijährige Amtsperiode wiedergewählt und über den Antra
des Rektors Panſegrau, ſeine Gehaltsverhältniſſe betreffend, Beſchlu
lzbt Zum Schluß wurde der Verſammlung mitgetheilt daß Herr

meindevorſteher Stridde aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
niederzul gezwungen ſei und um ſeine Penſionirung bittet. Einer
aus 2 Mitgliedern des Ortsvorſtandes und 5 der Ge
meindevertretung beſtehende Kommiſſion wird dieſe Angelegenheit zur

Und erſt, als ein volles

wurde Folgendes

Die Ge

Jahre alte Tochter
Das Mädchen glitt beim Paſſieren des Trottoirs vom

Vorberathung überwieſen. Dieſelbe hat gleichzeitig wegen der Wieder
beſetzung des Amtes das Erforderliche vorzubereiten bezw. der Ge
meindevertretung Vorſchläge zu machen.

Aus den Königl. Kliniken.
Einen unglücklichen Fall that n Nachmittag die 12

es in der Liebenauerſtraße wohnhaften Gärtners
ehlers.

Trottoir ab und brach ſich im Fallen ein Schlüſſelbein, ſodaß es nach
der Kgl. Klinik gebracht werden mußte.

Eine Rohheit ſonder Gleichen beging geſtern früh einSchulknabe, indem er einen Kameraden den 5 Ja re alten Sohn

des Poſtboten Koch, Glauchaerſtrnße 29 wohnhaft, unweit der
Langeſtraße derartig zu Boden ſtieß, daß der Knabe einen Bruch des
re Oberſchenkels daoontrug und der Kgl. Klinik zugeführt werden
mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Morgen Freitag finden 2 Premiodren ſtatt.

Die Venus von Milo, Schauſpiel in einem Aufzuge von Paul
Lindau ſpielt auf dem klaſſiſchen Boden des alten Athen und ſind
in den Hauptrollen die Damen Frls. Hoffmann und Kühn ſowie

Herren Lipowitz, Porth, Kramer beſchäftigt. Hierauf folgt das inte
reſſante Schauſpiel „Drei“ in 3 Aufzügen reyer, in

nd Conradi,
Sonnabend findet eine Wieder

von Max J
welchem die Hauptrollen die Herren Lorenz, Lipowitz und
ſowie Frl. Hoffmann inne haben.

holung der Grillparzerſchen Tragödie Die Ahnfrau“ ſtatt, zu
welcher Schülerbillets gültig ſind.

National-Theater. (Benefiz für den Herrn Re
i ſeur Siegwart.) Geſtern ging im National-Theater „Der

ampf um's Daſein“, Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von
Max Weidlich, zum 1. Male in Scene. Der Großkoufmann Fritz
Mauk hatte infolge verfehlter Spekulationen ſein ganzes nicht unbe
deutendes Vermögen verloren, ſo daß er ſich gezwungen
ſah, ſogar ſeine Villa zu verkaufen. In demnämlichen Augenblicke da er die verzweifelſten
Anſtrengungen machte, um durch günſtige Verheirathung ſeiner beiden
Töchter ſich neue Geldauellen zu erſchließen und den Ruf ſeines Ge-
ſchäftshauſes zu wahren, ſtellte ſich ihm ſein illegitimer Sohn Fritz
Dandler vor und verlangte von ihm zur Deckung einer veruntreuten
Summe 60000 Mark. Der junge Mann der in ſchlechte Geſell
ſchaft und auf Abwege gerathen iſt, drohte ihm,
er werde falls er das Geld nicht erhalte,Frau Elſa Munk über die früheren Liebeshändel ihres Gatten Auf-
ſchluß geben. Herr Munk war außer ſich vor Verzweiflung, und
ſchon ſtand er im Begriffe, ein Verbrechen zu begehen und das ihm
von dem Gutsbeſitzer Krüger und deſſen Frau anvertraute Kapital
von 180 000 Mark wenigſtens theilweiſe zu unterſchlagen, um ſich des
läſtigen Bittſtellers zu entledigen, als endlich ſein von ihm bislang
gänzlich verkannter Schwiegervater, der penſionirte Hof-
ſchauſpieler Edmund Grübel Kunde von den großen
Verlegenheiten ſeines Schwiegerſohnes erhielt und aller
Noth ein ſchleuniges Ende bereitete. Der Benefiziant, Herr Regiſſeur
Eugen Siegwart ſpielte den penſionirten Hofſchauſpieler

Edmund Grübel recht gut ſein drolliges Spiel erntete ſeitens des
Publikums überreichen Beifall. Außerdem verdienen Lob die Herren
Hans Felbinger (Großkaufmann Munk), Felix Seidel
(Rentier v. Etſch) und Georg Wald Fritz Dandler), ſowie Fräul.

Luiſe Bonn é (Frau Krüger).

Societätsbeiträge.
beſtände.)

dem

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ch. Zörbig, 22. Januar. (Stadtverordnetenſitzung-
Pferde und Rindvieh-

In der geſtrigen, im Sitzungszimmer des Rathhauſes
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung wurde
Sanitätsrath Dr. Rupp als Vorſteher, Fabrikbeſitzer O Kotzſch als
deſſen Stellvertreter, Schriftſteller Reinh. Schmidt als Schriftführer
und Bankdirektor A. Ledner als deſſen Stellvertreter wieder gewählt.
Sodann wurde der Haushaltsplan der Schulkaſſe pro 1896/97 feſt-
geſtellt, und zwar mit einem Zuſchuſſe aus der Kommiſſionskaſſe von
18 125 Mk., in Einnahme und Ausgabe mit 22 300 Mk. und
ſchließlich der Rechnung der Stadt- Sparkaſſe pro 1894,95, die in
Einnahme 445 539,13 Mk., in Ausgabe 418 914, 54 Mk. und einen
Beſtand von 26 634,59 Mk. nachweiſt, Entlaſtung ertheilt. Nach

neueſten Ausſchreiben der Societätsbeiträge betrug die Ver-
ſicherungsſumme bei der Provinzial-StädteFeuer-Societät der Provinz
in der Sladt Zörbig am 21. Dezember 1895 3 618 300 Mk. Hier-
von entfielen auf Gebäude 2 993 220 M. und auf bewegliche
Gegenſtände 625 080 Mark. Am 31. Dezember 1894
betrug die Geſammtverſicherungsſumme 3 455 090 Mark, die
ſich mit 2930 380 Mk. aufs Jmmobiliar und 524 710 Mk. aufs
Mobiliar vertheilte. Es hat ſonach im Jahre 1895 eine Erhöhung
des Verſicherungsſtandes um 163 210 Mk. im Ganzen und 62 840
sezw. 100 370 Mk. im Einzeln ſtattgefunden. Fm Laufe der letzten
10 Jahre hat die Geſammtverſicherungsſumme ſich um 921 760 Mk.
vermehrt. Die amtliche Aufnahme des Pferde- und Rindvieh-
beſtandes der Stadt Zörbig zum Zwecke der Erhebung der Viehſeuche
beiträge hat nach den unterm 20. d. M. abgeſchloſſenen Liſten einen
Beſtand von 196. Pferden und 412 Stück Rindyieh ergeben. Im
Vorjahre war ein Beſtand von 189 Pferden und 420 Stück Rind-
vieh vorhanden. Hiernach hat eine Vermehrung der Pferde um 7

und eine Verminderund des Rindviehs um 8 Stück ſtattgefunden.
l. Bitterfeld, 23. Januar. (Geſchäfts Jubiläum.)

Vor einigen Tagen feierte in aller Stille der bekannte GroßJnduſtrielle
Gruben- und Rittergutsbeſitzer Louis Bauermeiſter, Mitglied
des Reichstages, auf Deutſche Grube bei Bitterfeld ſein perſönliches
25 jähriges Geſchäfts-Jubiläum. Derſelbe hat zu dieſem Tage 20
von ſeinen bewährten Beamten jeden einzelnen bei der
Deutſchen Lebens Verſicherung in Lübeck verſichert und wird in hoch-
herziger Weiſe für die Zukunft alle dieſe Lebens-Verſicherungs-
Prämien zahlen. Herr Bauermeiſter, der wegen ſeiner Biederkeit
und Lauterkeit des Charakters im Kreiſe Bitterfeld und weit darüber
hinaus bekannt und beliebt iſt, hat für ſeine ca. 1000 Arbeiter durch
Errichtung von geſunden Wohnungen, durch Gewähr von Alters-
unterſtützungen u. ſ. w. ſtets wie ein Vater geſorgt, was bei ſeinen
Untergebenen unvergeſſen bleiben wird. Jm nächſten Jahre feiert
die Firma „Bauermeiſter Söhne Deutſche Grube“ ihr 50 jähriges
Beſtehen.

Merſeburg. 22. Januar. (Verfügung.) Die hieſige
Bezirksregierung hat die Landrathsämter angewieſen, darüber Erhe-
bungen anzuſtellen, ob die hier und da angeſtellten Schweine- und
Ferkelmärkte im Bezirke ſich als die Klauen- u. Maulſeuche fördernd
gezeigt haben. Es ſollen die Uebelſtände und zugleich deren eventl.
Abſtellung gekennzeichnet werden.

Weißſzenfels, 23. Jan. (Landw. Kreisverein.)
Montag fand unter dem Vorſitze des Herrn Amtmann Dippe-
Plotha die 243. Sitzung des Vereins ſtatt. Eingangs derſelben er-
folgte die erſte Preisfrönung von ſechs treuen, bei Vereinsmitgliedern
in Dienſten ſtehenden landwirthſchaftlichen Aufſehern und Arbeitern.

Am

Sowohl der Herr Vorſitzende als auch der Verbandsanwalt
Herr Dr. Schulte aus Halle a. S. ehrten die Ausgezeichneten
durch eine Anſprache, und letzterer überreichte den-
ſelben eine vom Verbande zur Beſſerung ländlicher
Arbeiterverhältniſſe geſtiftete Ehrenurkunde nebſt Medaille. Es wurden
ausgezeichnet mit der ſi en Medaille: 1. Schafmeiſter Fr. Engel

dieſem Gebiete

Perſonen ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage

(Rittergut Dehlitz) für 48 jährige Dienſtzeit, 2. Arbeiter Gottfried
Dinger (Rittergut Dehlitz) für 40 jährige Dienſtzeit; mit der bron
cenen Medaille: 3. Arbeiterin Wilhelmine Ludwig Rittergut Roß
bach de bat) für rig Dienſtzeit, 4. Hofmeiſter Karl Sommerwerk
(Rittergut Nödlitz) für 28 jährige Dienſtzeit, 5. Arbeiter Ad. Wahren
Rittergut Dehlitz) für 26 jährige Dienſtzeit, 6. Arbeiter
arl Hufe (Rittergut Dehlitz) für 28 jähriger Dienſtzeit.

Ferner wurde noch ſämmtlichen männlichen
von je 40 Mark,

und der Arbeiterin ein ſolches mit 25 Mark Einlage vom Verein
eingehändigt. Den alſo Ausgezeichneten wurde nach der Feier noch
ein Ehrenmahl bereitet. Nach dem vom Vorſitzenden erſtattenden
Jahresberichte zählte der Verein am Schluſſe des Vereinsjahres 104
Mitglieder. Betreffs der Einſchränkung der innerhalb des Kreiſes
abgehaltenen Schweine und Ferkelmärkte zur Verhütung der Maul
und Klauenſeuche war die um ihr Gutachten erſuchte
Verſammlung der Anſtcht, daß eine Einſchränkung
eine Schädigung für das landwirtbſchaftliche Gewerbe in ſich
ſchließe, die größte Gefahr, die Seuche zu verbreiten, biete der Hauſier
handel. Es wurde als nothwendig erachtet, den Antrieb des Viehes
zu den Märkten durch einen beamteten Thierarzt überwachen zu
laſſen. Demnächſt hielt der Verbandsanwalt Herr Schulte-Halle
einen Vortrag über das Thema „Der Arbeitsnachweis und die Lohn-
frage.“ Der Vortragende beleuchtete insbeſondere die vom Nach-
weisbureau ländlicher Arbeiter in Halle geübten Maß-
nahmen und wies auf weitere Anregüngen und Beſtrebungen auf

hin. Die in Halle befindliche Jnſtitution
welche jährlich nahezu 6000 Arbeiter für die Landwirthſchaft ver-
mittelte, müſſe noch weiter ausgebaut werden, um für Arbeitvehmer
und Arbeitgeber erſprießlich wirken zu können. Die weiteren Er-

örterungen bezogen ſich auf die ländlichen Arbeiterlöhne, die auf
Grund einer im Jahre 1848 angeſtellten Erhebung im Kreiſe Weißen-

fels ſich heute gegen damals um 125 Prozent gehoben haben. Eine

wirthſchaftlichen
Erniedrigung der Löhne erachtete Redner im Intereſſe des land-

Gewerbes für nicht gerathen. Der allſeitig er-
ſchöpfende und intereſſante Vortrag fand den vollſten Beifall der
ſtark beſuchten Verſammlung, die gegen 7 Uhr geſchloſſen wurde.
Die nächſte Sitzung findet am 2. März ſtatt.

Naumburg, 22. Januar. (Ein raffinirter Schwindel)
wurde geſtern Miktag in einem Geſchäftslokale der Karlſtraße verſucht.
Dort war bei der Jnhaberin ein junger Menſch erſchienen und hatte
ein anſcheinend amtliches Schriftſtück vorgezeigt mit der Erklärung
es treibe in hieſiger Stadt und 8 eine Falſchmünzerbande ihr
We en, die u. A. auch in dieſem Geſchäft falſches Geld ausgegeben
habe er ſei daher von der Staatsanwaltſchaft beauftragt, ſich von
der Frau ihren Baarbeſtand geben zu laſſen, damit man das falſche
Geld daraus ausſondere. Schon hatte die beſtürzte Frau
eine Summe Geld aufgezählt, als eine Nachbarin dazukam und,
weil ſie die Sache für verdächtig hielt, der Frau davon abrieth, das
Geld auszuliefern. Der „Beamte“ mußte unverrichteter Dinge ab
gehen allerdings mit der Warnung: die Frau werde ſchon ſehen,
welche Strafe ſie ſich durch ihre Weigerung zuziehe. Jene reſolute
Nachbarin verfolgte aber von weitem das junge Bürſchchen und
holte ihn auch endlich in der Gegend der neuen Schänke ein, wo er
ſich willig von ihr greifen und zur Wache bringen ließ, als ſeine
Bitten um Freilaſſung ſie nicht erweichten. Er will ein Barbier aus
Delitzſch ſein.

Erfurt, 20. Januar. Eine vornehme Geſin-
nung) legte dieſer Tage ein Handwerksburſche an den Tag. Jn
die Naturalverpflegung zu. Stadtilm. kehre vor Kurzem ein Hand
werksburſche ein und genoß daſelbſt die ortsübliche Verpflegung.
Dieſer Tage kam er wieder und bezahlte ſeine Zeche
mit dem' Bemerken er hätte jetzt Arbeit und wolle nichts ge
ſchenkt haben.

Vom Kyffhänſer, 23. Januar. (Zur Denkmals-
einweihung.) Zu einer großen Feier wird ſich die am 18. Juni
in Gegenwart des Kaiſers und der Mehrzahl der Deutſchen Bundes-
fürſten erfolgende Einweihung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals auf
dem Kyffhäuſer geſtalten. Die Krieger haben bekanntlich das Denk
mal errichtet, und mit dem 18. Juni wird auch die lange erſtrebte

entrale Vereinigung aller Deutſchen Kriegerverbände durch den
tändigen Ausſchuß für die Verwaltung des Kyffhäuſer- Denkmals ins

Leben treten. Das genaue Programm der Feier iſt jetzt feſtgeſtellt.
Der Kaiſer wird um 12 Uhr am Denkmal eintreffen und zuerſt
die vom 3. Bataillon des 96. Jnfanterie- Regiments geſtellte Ehren
kompagnie (Chef iſt Fürſt Günther zu Schwarzburg-Nudolſtadt) ab
ſchreiten. Auf der Fahrt von Roßla wo den Kaiſer der Fürſt
Günther empfängt, bis zum Denkmal wird der Kaiſer von einer
Schwadron des 12. Huſaren- Regiments begleitet ſein am Denkmal-
platz begrüßt der Vorſitzende des Denkmal- Ausſchuſſes General-
lieutenant z. D. von Reuthe, genannt Fink, den Kaiſer und bittet um
die Erlaubniß zum Beginn der Feier. Die Feſtrede hält Profeſſor
Weſtphal, Schriftführer des Denkmal-Ausſchuſſes, dann bittet Fürſt
Günther, Proteltor des Denkmals, den Kaiſer um die Erlaubniß,
das Denkmal der Oeffentlichkeit zu übergeben und bringt gleich
zeitig ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die Salutbatterie des Thü-
ringiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 19 giebt 101 Schüſſe ab
vor dem Kaiſer werden dann die Kriegervereine vorüber defiliren
viele tauſend Mann werden da vorüberziehen an der Spitze mar
ſchirt die Ehrenkompagnie. Nach dem Vorbeimarſch wird der Kaiſer
mit den übrigen Bundesfürſten das Jnnere des Denkmals beſich-
tigen. Eine große Anzahl Sonderzüge von Kriegervereinen aus allen
Gauen Deutſchlands werden am 17. und 18. Juni nach Der
Denkmalsſtätte befördert werden.

Weißenſee i, Th., 22. Jan. durch Verſetzung. ihres
jetzigen Inhabers nach Quedlinburg vorausſichtlich zur Erledigung
kommende hieſige Diagkonatſtelle wird diesmal in der Weiſe beſetzt
werden, daß das Königl. Konſiſtorium dem hieſigen Magiſtrat drei
Kandidaten zur Wahl präſentirt. Bemerkungen werden alſo an das
Königl. Konſiſtorium eingereicht werden müſſen.

V Burg, 23. Jan. (Ein Schienenbruch) iſt vorgeſtern
zwiſchen hier und Möſer vorgekommen. Der Nachmittags von Berlin
fällige Blitzzug mußte hier anhalten, damit der Lokomotivführer von
dem Vorfall in Kenntniß geſetzt werden konnte. Die ſchadhafte
Stelle wurde von dem Blitzzuge in langſamen Tempo paſſirt und
die Schiene dann ausgewechſelt. Der Beamte, wel her den Schienen-
bruch aufgefunden hat, erhält die übliche Belohnung.

N Magdeburg, 23. Januar. (Der Eiſenbahngüter-
verkehrr) des Regierungsbezirkes Magdeburg und des Herzog
thums Anhalt zeigt für das erſte Halbjahr 1895 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1894 eine bemerkenswerthe Zunnahme.
Der geſammte Verkehr betrug nämlich in den erſten 6 Monaten
1895 4,346,600 Tonnen zu 1000 kg gegen 4,274,776 t im erſtenHalbjahre 1894; dieſe Mengen vertheilen ſich auf den Verſandt aus
dem bezeichneten Gebiete nach anderen Provinzen und Ländern mit
1,203,514 (1894 1,155,087 t, auf den Empfang mit 1,261,358
(1,315,917/5) t und auf den Verkehr der einzelnen Stationen inner-
halb des fraglichen Bezirkes untereinander mit 1,881,725(1,803,761 t.

Der landwirthſchaftliche

Die

z. Vom Eichéfelde, 22. Januar.
Kreisverein des Kreiſes Worbis hielt geſtern Vormittag im Gaſthaus
„Zur Stadt Bremen“ in Wor bis ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung ab, die recht gut beſucht war. Nach Erledigung geſchäft
licher Angelegenheiten hielt Herr Kreisſchulrath Polack in Worbis
einen lehrreichen Vortrag betr. die Ausbildung der bäuerlichen weib-
lichen Jugend. Herr Wanderlehrer M. Zecher aus Halle a. S. ſprach
über Zweck und Organiſation der Zentralankaufsſtelle für landwirth-
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe des landw. Centralvereins der
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Provinz Sachſen. Einen dritten Vortrag hielt Herr Dr. OchWorbis
über „Rechneriſches über die Frage, ob wir heute viehſchwach oder
mit ſtarker Viehhaltung wirthſchaften ſollen.“ Die intereſſanten Aus
führungen fanden ällſeitige Zuſtimmung und ſtarken Beifall.

Meiningen, 23. Jan. (Statioen 1. Klaſſe) werden
nach einer in der Preſſe verbreiteten Angabe von den im Jahre 1895
verſtaatlichten Bahnen nur die Stationen Coburg und Meiningen
erhalten. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht iſt abzuwarten.

Jeng, 20. Jan. (Stiftung.) Bei dem Feſtmahle das
die Stadt den hier wohnenden Theilnehmern am letzten Kriege gab,
theilte der Vorſitzende des Gemeinderaths, Herr Köhler, mit, daß der
Gemeinderath 3000 Mk. als Grundſtück eines Kapitals zur Unter-
ſtützung bedürftiger Veteranen geſtiftet hat. Herr Köhler ſelbſt hatte
War die Veteranen zu einer Feſtvorſtellung ins Theater ge-
aden.

z Limbach Königreich Sachſen), 22. Januar. (Zu
ſammentreffen mit Wilddieben.) Auf hieſiger Flur
ſtieß der Jagdauffeher auf einen Rehſchlingenſteller. Er eilte auf
den Wilddieb zu, mußte aber von ſeiner Feſtnahme abſehen, weil ein
zweiter Wilddieb, ein junger Mann von etwa 19 Jahren plötzlich
aus dem Gebüſch geſprungen kam und dem Aufſeher einen Revolver
mit der Drohung auf die Bruſt ſetzte: Wenn Du den Mann nicht
losläßt, ſo ſchieße ich Dich nieder Der Jagdaufſeher aber mußte
unter dieſen Umſtänden Beide laufen laſſen. Die Jagdpächter haben
z De Ergreifung der Schlingenſteller eine hohe Belohnung aus
geſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzerte der Berliner Königl. Hofoperuhauskapelle

in Leipzig. Ein großes muſtkaliſches Ereigniß wird demnächſt in
Leipzig ſtattfinden, Felix Weingartner, der geniale Dirigent des
Berliner Hofopernhauſes, der in kurzer Zeit die Konzerte der Opern
hausKapelle auf eine nie geahnte Höhe gebracht hat, wird mit kaiſer
licher Genehmigung am 11. und 12. Februar mit dieſer, gus hundert
Mitgliedern beſtehenden Kapelle zwei Konzerte in der Alberthalle zu
Leipzig veranſtalten. Für auswärtige Beſucher dieſer Konzerte diene
zur Nachricht, daß Programme und Eintrittskarten durch die Firma
ſagt Eulenburg, Muſikverlag, Leipzig, Königsſtraße 8, zu erhalten

und.
Die Dentſche Zeitſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft, die

ſeit einer von Jahren neben der von Sybel begründeten
Hiſtoriſchen Zeitſchrift als ein Hauptorgan der hiſtoriſchen Wiſſen
ſchaft in Deutſchland rühmlichſt beſteht, iſt jetzt in andere Hände
übergegangen. Sie wird fortan von den Profeſſoren der Geſchichte
an der Leipziger Hochſchule herausgegeben werden. Schon die erſten
Hefte des neuen Jahrgangs, die im April 1896 zur Ausgabe ge
langen ſollen, werden unter der neuen erſcheinen.

Am 16. d. M. iſt der langjährige Theaterkritiker des „Journal
des Débats“, der Literarhiſtoriker Ju les Lemattre, in den Kreis
der vierzig Unſterblichen feierlich aufgenommen worden. Lemattre wird
ſehr jung Mitglied der franzöſiſchen Akademie; er iſt am 27. April
1853 zu Vennecy bei Orleans geboren. Seit 1872 Schüler der Peole
Normale, ging er 1875 als Profeſſor der Rhetorik nach Havre,
1880 als mwaitro des conferences“ an die RPcole supérieur
des lettres in Algier, 1882 als chargé eines Kurſes für franzöſiſche
Literatur an die philoſophiſche Fakultät in Befangon, 1883 an jene
in Grenoble. Seit 1884 lebt er als Redakteur in Paris. Sein be
rühmteſtes Buch ſind „Les contemporains. Etudes et portraits
littéraires“ in bisher 5 Serien (Paris 1886 u. folg.), in welchem
Werke namentlich die Studien über Zola, Renan und Viktor Hugo
meiſterhaft zu nennen ſind. Unter den älteren Schriften Lemattres
iſt „La comédie après Molière et le theätre de Dancourt“ Paris
1882) hervorzuheben.

Der neue öſterreichiſche Miniſter für Galizien, Dr. jur.
Eduard Rittner, bisher Sektionschef im Unterrichts Miniſterium,
war in den ſiebziger Jahren Profeſſor des Kirchenrechts an der
Univerſität Lemberg. Sein Hauptwerk iſt ein ſyſtematiſches Lehrbuch
des öſterreichiſchen Eherechts (Leipzig 1876).

Dr Michael v. Lenhoſſék, der erſt vor kurzem von
Würzburg als Prorektor an die Univerſität Tübingen überſiedelte, iſt
daſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden, welche
Stellung er ſchon vor mehreren Jahren in Baſel bekleidet hatte.
Ueber den Lebenslauf und die wiſſenſchaftlichen Arbeiten Lenhoſſék
iſt erſt vor kurzem anläßlich ſeiner Ueberſiedelung an dieſer Stelle
gehandelt worden.

Der mit dem Titel eines ordentlichen Profeſſors ausgezeichuete
Extragordinarins für Dermatologie an der Univerſität Graz, Dr.
ſag Jariſch, hat einen Ruf an die Leipziger Univerſität er-

alten.
Prof. Dr. Max Koch in Breslau, der zum ordentlichen

Profeſſor für deutſche Philologie, vorzugsweiſe die neuere deutſche
Literatur, daſelbſt ernannt wurde, nimmt unter den jüngeren deut
ſchen Literarhiſtorikern eine hervorragende Stellung ein. Am22. Dezember 1855 zu München geboren, ſtudirte er an der Univerſität

ſeiner Vaterſtadt und wurde an derſelben am 18. Dezember 1878
auf Grund einer Arbeit über „Die ſchleswigiſchen Literatur
Briefe“ zum Doktor promovirt. Nach der Veröffentlichung
der biographiſchen Arbeit „Helferich Peter Sturz“ (München
1879 habilitirte ſich Koch Ende 1879 in Marburg wo er
im Sommer 1885 zum außerordentlichen Profeſſor vor-
rückte. Von Marburg wurde er im Jahre 1889 in gleicher Eigen-
ſchaft nach Breslau verſetzt. Koch pflegt mit Vorliebe das Gebiet
der literariſchen Biographie, ſo hat er größere Biographien Chamiſſos
(Stuttgart 1883), Shakeſpeares (Stuttgart 1885) und Grillparzers
(Frankfurt 1891) geſchrieben und auch für die Allgemeine
Deutſche Biographie, die Erſch Gruberſche Encyklopädie und
die Deutſche Encyklopädie zahlreiche Beiträge geliefert. Auch das
bekannte Buch: „Gottſched und die Reform der deutſchen
Litteratur im 18 Jahrhundert“ (Hamburg 1897) iſt wohl
hier anzureihen. Zahlreich ſind auch die Ausgaben deutſcher Au-
toren, welche Koch für die Cotta'ſche Bibliothek der Weltliteratur
(Chamiſſo 1883) und für Kürſchners Deutſche Nationalliteratur (Jm
mermann 1887, Arnim, Klemens und Bettina Brentano Görres 1891,
Fonqué 1894) beſorgt hat. Uebrigens hat ſich Koch auch um die eng-
liſche Philologie mancherlei Verdienſte erworben außer der oben
erwähnten Biographie Shakeſpeares und einer Ausgabe der
Shakeſpeareſchen Dramen in der Cotta'ſchen Bibliothek (1882
bis 1884) iſt hier hauptſächlich die Schrift „Ueber die Beziehungen
der engliſchen Litteratur zur deutſchen im 18. Jahrhundert Leipzig
1883) zu erwähnen. Koch iſt auch Mitherausgeber und Hauptmit-
arbeiter an der ſeit 1886 erſcheinenden Zeitſchrift für vergleichende
Litteraturgeſchichte, in welcher er bisher zahlreiche Bauſteine zu dem
ſtolzen Zukunftsgebäude einer großen vergleichenden Litteraturgeſchichte
aller Zeiten und Völker zuſammengetragen hat.

Gerichtzeitung.
Der Prozeß Segen die ſieben Berliner Auarchiſten

endete mit einem Schuldigſpruch gegen ſämmtliche Angeklagte. Ko-
ſchemann wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, Grätz, der die
Seele des Ganzen und die längſte Zeit Vorſitzender des Vereins war,
zu 6 Monaten, Kalbitz gleichfalls zu 6 Monaten, Rettig und Möll
v je 5 Monaten, Silz zu 3 Monaten und Bendin zu 4 Monaten.
Allen Angeklagten, mit Ausnahme von Koſchemann, wurden 3 Mo-
nate auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Koſchemann wurde auf
Nntrag des Staatsanwalts in Haft behalten.

Vermiſchtes.

Theil, vornchmlich Kinder, blieb jedoch auf der Flucht in dem An
kleidezimmer der Schauſpielerinnen ſtecken und
Flammen um.

Schändnung einer Vismarckeiche. Eine Rohheit ſondergleichen
iſt in Jever verübt worden. Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, machte
eine Abtheilung Primaner des Jeverſchen Marine Gymnaſiums eine
Huldigungsfahrt zu dem Fürſten Bismarck in Friederichsruh. Der
Fürſt verſprach den Beſuchern eine Eiche aus ſeinem Forſt. Nach
kurzer Zeit traf der Baum auch in Jever ein. Unter Theilnahme
der Staats- und Stadtbehörden wurde die Bismarckeiche
eingepflanzt, auch erhielt ſie eine hübſche Umgitterung.
In der Nacht nach dem Reichsjubiläum wurde die Eiche durch ruch
loſe Hände ruinirt, indem die ganze Krone ausgeſchnitten und der
Stamm verſtümmelt wurde. Ein Kranz, den die Elevinnen der
höheren Töchterſchule an der Eiche niedergelegt hatten, wurde völlig
zerpflückt aufgefunden. Auf Ermittelung der ruchloſen Thäter iſt
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Bei einem Wirthe wundermild An Sonnabend Abend
ſaßen die beiden Waldarbeiter Ertelt und Kieſewalter in Kieſewald
bei Petersdorf im Rieſengebirge in der Wohnung Ertels bei fried-
licher Unterhaltung beiſammen. Durch reichlichen Schnapsgenuß ge
riethen ſie in ſcharfen Wortwechſel, wobei Ertelt mit der brennenden
Petroleumlampe auf ſeinen Gaſt losſchlug. Das Petroleum explo-
dirte, und die Kleider des Kieſewalter gingen in hellen Flammen
auf. Während man nun den Kieſewalter ſofort ins Freie brachte,
um die Flammen mit Schnee zu löſchen, hing ſich Ertelt, der in
zwiſchen wohl Angſt vor Strafe bekommen halte, der „Schleſ. Ztg.
zufolge, im Wohnzimmer am Ofengeſimſe an einem Bindfaden auf.Kieſewalter, deſſen Vberkörrer entſetzlich verbrannt war, wurde bald

in das Krankenhaus zu Warmhrunn gebracht und iſt dort ſeinen
Wunden erlegen. Den Ertel fand man bald nach vollbrachter That
am warmen Ofen hängend vor. Die Wiederbelebungsverſuche ſind
jedoch unterblieben, weil die Angehörigen deſſelben glaubten, er dürfe
erſt dann losgeſchnitten werden, wenn er von der Polizei beſichtigt
worden ſei! Und ſo hat man ihn viele Stunden hängen laſſen

Von einem „ſchwarzen“ Atteutat wird aus Agram berichtet:
Der Lektor der deutſchen Sprache an der Univerſität Agram Profeſſor
Dr. Quiquerez war vor etwa zwei Monaten wegen delikater Dinge
von ſeinem Amte ſuspendirt und die Disziplinarunterſuchung gegen
ihn eingeleitet worden. Am 18. d. Mts. erſchien er auf Vorladung
des Kultuschefs Krsujavi in deſſen Bureau im Regierungsgebäude.
Krsujavi hielt ihm ſeine Lebensweiſe vor, worauf Dr. Quiquerez in
hochgradige Erregung gerieth und den ſchuldigen Reſpekt verletzte.
Der Sektionschef ſah, daß er es mit einem nicht normalen Menſchen
zu thun habe, und klingelte nach dem Diener. Als dieſer ins
Zimmer trat, geriet Quiquerez förmlich in Wuth, ergriff vom Schreib
tiſche ein ſchweres gläſernes Tintenfaß und ſchleuderte es gegen
Krsujavi, der davon am Kopfe getroffen wurde. Der Kultuschef
wollte ſich darauf in das nächſte Zimmer zurückziehen, aber der
Wüthende warf auch das zweite Tintenfaß, welches Krsujavi an der
Schläfe traf, ſo daß außer der Tinte auch Blut herabfloß. Jn-
zwiſchen waren verſchiedene Perſonen ins Zimmer getreten. Qui-
querez wurde gepackt und behufs Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
ins Krankenhaus gebracht. Der Sektionschef iſt nur leicht verletzt.

Wohnungsverhältniſſe. Jn Wien iſt von Seiten der Be
hörden eine Unterſuchung über die dortigen Wohnungsverhältniſſe
veranſtaltet worden, deren Ergebniſſe ein ſehr trauriges Bild geliefert
haben. Jn Wien wohnen demnach über 90 0000 Perſonen in
„übervölkerten“ Wohnräumen, d. h. in ſolchen, die je über 3 Per
ſonen beherbergen. 23 149 Wohnugen mit 64 624 Bewohnern be-
ſtehen aus einem einzigen Raume. Wien zählt mehr denn 93 000
Aftermiether und über 86000 „Bettgeher“ (SchlafſtellenJnhaber),
das heißt ſolche, die nur ein Bett gemiethet haben. Anſchaulicher
wird die Wiener Wohnungsmiſère, wenn man das Verhältniß
der Bewohnerzahl zur Zahl der Wohnräume mit den einſchlägigen
Verhältniſſen in anderen Großſtädten vergleicht. Jn Wien
kommen auf einen Wohnraum durchſchnittlich 3,5, in Peſt 2,8, in
Berlin 2, in Paris 1,1 Perſonen. Die Urſachen dieſer mißlichen
Zuſtände ſind vielfältige die wichtigſte iſt die große Steuerlaſt, die
auf den Wiener Hausbeſitzern ruht. An Steuern und ſtädtiſchen
Auflagen hat der Hausbeſitzer in Wien nicht weniger als 42 pCt.
des Bruttomiethertrages abzuführen. Die Folgen davon ſind einer
ſeits enorm hohe Wohnungsmiethen, andererſeits der Wohnungs-
mangel, da man in Folge der hohen Steuerbelaſtung der Häuſer ſein
Geld lieber in Paxieren anlegt, als Häuſer baut. Die hohen
Wohnungsmiethen vertheuern naturgemäß auch die Lebensmittel und
zwingen dadurch wiederum die Wiener Bevölkerung vom Mittelſtand
abwarts, ſich betreffs ihrer Wohnungen möglichſt einzuſchränken.

Dreimal verheirathet und einmal geſchieden in Yonng-
ſtown (Ohio) in einer Woche iſt ein „Record“, der wohl ſo bald nicht
überboten werden dürfte. Frau Bodge iſt die Dame, der es gelungen,
dies Kunſtſtück fertigzubringen. Am 16. Dezember hatte ſie Stephan
Bodge die Hand zum Bunde gereicht, doch kam Stephan zum Er-
ſtaunen ſeiner Freunde ſchon am folgenden Tage um Bewilligung einer
Eheſcheidung ein. Da die angeführten Beſchuldigungen ganz unge-
wöhnlicher Natur waren, wurde das Verfahren ſofort aufgenommen,
und der Richter bewilligte ſofort nach Entgegennahme des Beweis-
materials die nachgeſuchte Scheidung. Dieſer Entſcheidung folgte die
überraſchende Ankündigung, daß die ſoeben geſchiedene Frau Bodge
ſich mit George W. Seott zu verehelichen gedenke, auf dem Fuße, und
wenige Stunden darauf fand auch ſchon die Trauung ſtatt. Am
Morgen des 20. Dezember wurde Frau Scott die unangenehme Mit-
theilung gemacht, daß ſie Gefahr laufe, wegen Bigamie verhaftet zu
werden, da Bodge es verſäumt habe, die Koſten des Eheſcheidungs
verſahrens zu bezahlen und da nach Ausſpruch des Richters die
Scheidung erſt nach Bezahlung der Prozeßkoſten in Kraft treten ſollte.
Schnell entſchloſſen eilte Frau Scott nach dem Gerichtshauſe und be
zahlte die Koſten, während ihr zweiter Gatte eine neue Heirathslitenz
löſte, und dann ließen ſie ſich nochmals trauen. Bodge drohte nun
ſeiner geſchiedenen Gattin mit einer Klage wegen „Trigamie“, und
man iſt hier allgemein auf die weiteren Entwickelungen dieſes merk
würdigen Falles geſpannt.“

Treue Anhänglichkeit an ſeine Kompagnie bewies der
großherzoglich badiſche Kammerherr und Hofjägermeiſter Freiherr von
Schilling in Karlsruhe, welcher im Feldzug von 1870 als Kriegs
freiwilliger bei der 10. Kompagnie des 6. Badiſchen Jnfanterie-
Regiments ſtand. Freiherr v. Schilling hat die Belfortfeier des
Regiments in den letzten Tagen in Konſtanz mitgemacht und bei der
Parade die 10. Kompagnie am Großherzog vorübergeführt. Bei
dieſem Anlaß hat er die teſtamentariſche Verfügung getroffen, daß
die Kompagnie nach ſeinem Tode 20 000 Mark erhält.

Großfeuer. In der ehemaligen Hotchkiß'ſchen Kanonengießerei
in St. Denis, die jetzt einer Aktien Geſellſchaft gehört, brach Feuer
im Conſtruktionshauſe aus. Es wurden die ganze Fabrik, das ge
ſammte Werkzeug, ſiebzig Maſchinen und gegen hundertfünfzig
Kanonen vernichtet, darunter vierzig für Frankreich beſtimmte Ge-
ſchütze. Der Schaden beträgt über 12 Millionen Franes. Die
250 Arbeiter der Gießerei ſind beſchäftigungslos geworden. Man
vermuthet, daß das Feuer von einer mit den Einrichtungen der
Fabrik vertrauten Perſönlichkeit angelegt worden iſt.

Eine Erbſchaft von 109 000 Morgen ſiel kürzlich einem
Eingeſeſſenen des Kreiſes Pr. Stargard zu. Herr Rittergutsbeſitzer
v. Herzberg auf Gr. Jablau iſt der glückliche Erbe dieſes bedeutenden
Güterkomplexes, welcher ihm in Livland von einem entfernten Ver
wandten vermacht worden iſt. Wie verlautet, beabſichtigt Herr
v. H. ſeinen ſtändigen Wohnort nach Livland zu verlegen.

Mord in der Hochzeitsnacht. Aus Paris ſchreibt man uns
In Havre hat ein ſehr wohlhabender Uhrmacher, Namens Guerin,
ſeine Frau in der Hochzeitsnacht mit einem Raſirmeſſer ermordet.
Anſcheinend hat es ſich um ein Eiferſuchtsdrama gehandelt, denn
ſchon auf dem Wege zum Standesamt und zur Kirche geriethen Beide
in Streit, wobei der Gatte ſich überans gereizt zeigte. Die Zerwürf
niſſe ſollen ſich um ein früheres Verhältniß der Braut gehandelt
haben, das dieſe aber entſchieden beſtritt. An Morgen fand man
ſie mit durchſchnittenem Halſe im Brautbette. Die Polizei verhaftete
den Mörder auf dem Bahnhofe, gerade im Augenblick, als er ein
Billet nach Brüſſel löſte. Er geſtand ſofort den Mord ein, be

am dort in den los vor Zorn
hauptete aber, W r zvr ſo ſchwer gereizt, daß er bewußt

verübt habe.
Eine kühne Reiſe. Ein norwegiſcher Ski Läufer Namens

Hanſen hat den kühnen Plan gefaßt, eine Reiſe auf Skier nach
Amerika zu machen. Er will über NordSchweden nach Finland,
Rußland und Sibirien, dann durch die Beringsſtraße die Reiſe nach
EColumbien und den Vereinigten Staaten fortſetzen. Hanſen iſt 36
Jahre alt und hat bereils Aſien und Amerika beſucht. Er hofft im
Jahre 1899 von ſeiner Tour zurückzukehren.

Ein echter Andreas HoferGürtel wurde bei der Aufführung
des Jmmermannſchen „Trauerſpiels in Tirol“ in Meiningen von
Herrn Hofſchauſpieler Nesper getragen, der einem Gaſtſpielrufe
des Herzogs gefolgt war. Das intereſſante Stück, das in der neueſten
Nummer der „Modernen Kunſt“ beſchrieben und abgebildet wird,
befindet ſich im Beſitze des Herrn Kommerzienrathes Dr. Holtz in
Berlin. Er iſt in Tirol erworben und durch einen vom Gemeinde
vorſtand unterzeichneten Vrief beglaubigt. Der viel getragene Gürtel
weiſt überaus zierliche Ornamente in weißer Seidenſtickerei auf. Er
trägt an der Vorderſeite die Buchſtaben A. H. und die Jahreszahl
1809 und iſt hinten mit einer Schnalle ſchließbar.

Mehrere Stunden im Waſſer. In Bad Leuk in der Schweiz
werden, wie wir einer durch eine flotte Zeichnung illuſtrirten
Plauderei in der Zeitſchrift „Zur Guten Stunde entnehmen, den
Kurgäſten ſehr häufig längere Sitzbäder im Baſſin verordnet, die
ſich auf mehrere Stunden erſtrecken. Die Badenden ſowohl Damen
wie Herren, mit wollenen Mänteln und Halskragen bekleidet,
plaudern in lebhafter, meiſt franzöſiſcher Unterhaltung. Auf kleinen
Tiſchen unterhält man ſich mit Lektüre, mit Geſellſchaftsſpielen,
nimmt man den Kaffee, den man ſich in das Waſſer reichen läßt
kurz, man verſteht es, den ſtundenlangen Aufenthalt im Waſſer
möglichſt unterhaltend und amüſant zu geſtallen. Die Badezeit
dauert bis 5 Uhr Nachmittag. Um dieſe Zeit pflegt im Hochſommer
die Sonne bereits hinter den Bergen zu verſchwinden und heller
Mondſchein wirft dann ſein geiſterhaftes Licht auf das impoſante
Panorama.Das zarteſte Gewebe ſo belehrt uns ein intereſſanter
kleiner Aufſatz in der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“
ſtellen nicht etwa die berühmten Kaſchmirſhawls dar, die man be
kanntlich in einer hohlen Haſelnuß unterbringen kann obgleich ſie
ausgebreitet die Größe von drei bis vier Quadratmetern beſitzen
auch nicht die bekannten Orenburger Tücher, die ein gleich feines Gewebe
ſind, ſondern die Nipes de Pina, ein Gewebe aus den Faſern der
Ananasblätter, das die reichen Einwohner der Philippineninſeln tragen.
Dieſes Gewebe iſt ſo fein, daß man während ſeiner Herſtellung
Thüren und Fenſter ſchließen muß, damit nicht ein Zugwind es zer-
reiße. Die Bereitung der Faſern iſt ſchon ſehr untftändlich und
ſchwierig, und wenn ſie durch die langwierige Behandlung die nöthige
Feinheit und Geſchmeidigkeit erhalten haben, müſſen ſie erſt einzeln
an einander geknüpft werden, bevor man an die eigentliche Webearbeit
gehen kann. Auf den Inſeln Luzon und Manila ſtellt man aus dieſen
Faſern Männer u. Frauenhemden her. Zum Weben eines einzigen ſolchen
Hemdes ſind aber mehrere ahre erforderlich. Daher ſtellt ſich der
Preis denn auch auf die koloſſale Summe von etwa 6000 Mark per
Stück; Doch die reichen Pflanzer können ſich's eben leiſten. Außer
Hemden webt man auch Schleier und Tücher mit farbigen Bordüren
aus dieſen Ananasfaſern. Im Berliner Muſeum für Völkerkunde
kann man Proben ſolcher Gewebe ſehen.

Elephanten auf der Kegelbahu. Die Intelligenz des
Elephanten erfreut ſich ſeit langem eines guten Rufes, und die
Zirkus Direktoren haben es ſich nicht entgehen laſſen, Beweiſe für
dieſe Intelligenz durch Vorführung von mancherlei Kunſtſtückchen zu
erbringen. Ueberraſchend iſt die Kunſtfertigkeit einer Anzahl
Elephanten, die jüngſt in einem Berliner SpezialitätenTheater all
abendlich die Aufmerkſamkeit eines großen Zuſchauerkreiſes auf ſich
zog. Jhre vriginiellſte Leiſtung hat der Stift eines
Kunſtlers in den reich illuſtrirten Blättern der Zeit
ſchrift „Für Alle Welt“ im Bilde feſtgehalten ein regel
rechtes Kegelſpiel der gelehrten Dickhäuter, das ebenſo große Be
luſtigung als lebhhaften Beifall hervorrief. Die Kugel wurde mit
dem Ruſſel gefaßt und befördert. Die gefallenen Kegel wurden von
dem Dickhäuter, Buben“ alsbald wieder aufgeſtellt, während das
Reſultat von dem „Schriftführer“ ordnungsmäßig aufgezeichnet
wurde. Die Herrſchaften zeigten eine Uebung und Sicherheit, daß
man faſt zu der Annahme gelangen konnte das Kegelſpiel gehörte
in ihrer afrikaniſchen Heimath zu den alltäglichſten Beluſtigungen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Oldenburg, 23. Jannar. Anhaltender Schlaf behütet

die Großherzogin vor dem Empfinden ihres Leidens. Nahrung
wird nicht genommen.

Konſtantinopel, 23. Januar. Geſtern wurde auf einen
angeſehenen armeniſchen Bankier ein Mordattentat verübt. Der
Bankier wurde verwundet.

London, 23. Januar. Dem „Daily Chronicle“ zu Folge
hat Kaiſer Wilhelm der Königin und der Prinzeſſin von Batten
berg ſein Beileid ausgedrückt.

London, 23. Januar. Eine Standardmeldung von der
Sierra Leone berichtet, der Leichnam des Prinzen Batten-
berg ſei einbalſamirt worden. Jn den nächſten Tagen wird
derſelbe in England erwartet.

London, 23. Januar. Bei der Unterhauswahl in Belfaſt
ſiegte der konſervative Kandidat.

London, 23. Januar. Einer Timesmeldung aus Cap
ſtadt zufolge findet eine Verhandlung gegen politiſche Ge
fangene in Prätoria am 21. April ſtatt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Conenrsſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Fabrikant Hugo Richard Beyer in Wernesgrün bei Auer-

bach i. Vogtl., Kaufmann Karl Otto Adler in Kamenz, Kaufmann
Oskar Schmidt, geweſener Theilhaber der Firma Löwe u. Fahren-
horſt zu Magdeburg, Tiſchlermeiſter Friedrich Madlung in Ohr-
druf, Metallophonfabrik Auguſt Clemens Schmie der in Blumenau
b. Olbernhau, Tapezierer Albert Paul Feiler in Plauen, Nachlaß
des Handelsmanns Johann Georg Friedrich (gen. Fritz) Schirmer
von Herrenbreitungen b. Schmakkalden.

Markktvberichte.
Hamburg, 22. Januar. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammö, Hamburg.) n vergangener Woche vom 12.
bis 18. Januar ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker Sack roh 109 Sack raff., Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 2096 Sack roh, 18 364 Sack raff., 2835
Kiſten, 85 Faß, Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 127 721 Sack, 29818 Kiſten, 20 Faß. Wir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten 710000 Sack roh, 293 000
Sack raff. 1003 000 Sack, inLagerkähnen 39 000 Sack roh, 4000 Sack
raff. 43 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 224 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1270000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 13. bis 19. Januar) waren die An-
künfte: Oeſterreichiſche Zucker Sack roh, 724 Sack raff. 724
Sack, Deutſche Zucker 7 249 Sack roh, 27 622 Sack raff. 3487
Sack. Die 149652 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 23. Jan. v. J. auf feſten Lägern 592 000 Sack roh, 25 000 Sack raff
in Lagerkähnen 140600 Sack roh, Satk raff., in Originalkähnen.
d clarirten Seeſchiffen ea. 140 0600 Sack, im Ganzen da
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Düſſeldorf, 21. Jan. Kohlen und Koaks. Gas und ſtill. Jn zweiter Börſenſtunde Montanwerthe weiter gut gehalten. bot zbericht der Lunkfenen zu Halle g.gonmtedie Gaskohle für Leuchtgasbereit 10,00-11,00 Marienburger 35 höher. Der Fondsmarkt iſt unverändert und feſt. n P
en 10,00-11,00 Gasflammförderkohle 800 00 Ultimogeld 5 h à 51 W

n, Förderkohle 750 850 melitte beſte Kohle 850 bis Produktenbörſe. Die gemeldete ganz erhebliche Preisſteigerung Börſe vom 23, Sayuar 1896, Dividend Zf. Coursnotiz
9,50 Kealstehie 6,50--7,00 magere Kohlen, Förderkohle 7,00 in Amerika hatte im Getreidemarkt hier eine ebenſolche zur Folge. für
bis 8,00 g. 8—10 Nußkohle Korn II. (Anthracit) Käufer von Weizen mußten erheblich höhere Forderungen bewilligen, CÜÄCAeAÄÜC[CÜÄÜCNÜUÜn e18,00 20 oaks, Gießereikoals 13,50 14,50 Hochofenkoaks erſt nachdem der Aufſchlag reichlich 4 Mark betrug, trat Ermattung Hageſche 7 Anleihe von 1882. to2,25 G1150 Klee gebrochen 14,00 16 Brikeis 8,50- 11,00 ein. Roggen ebenfalls anziehend. Hafer feſter, üböl etwas höher. l Deecer nie be von Iert. 1 e
Mark. Erze, u ſpat 7,00 Spateiſenſtein 9,50- 10,50 Spiritus infolge der Getreidekonjunktur ſteigend. Halleſche 31200 StadtAnleihe von 1882. 10

2 SSomorroſtro f. o. b lotterdam M naſſauiſcher Roheiſenſtein Weizen: loko: 145--160, Mai 157,50, Juni 157,50, Juli I cner d Boe amit ca. 50 Prozent Eiſen 8,008,50 Rafenerze v franco 157 J Tendenz: abgeſchwächt. Roggen: loco: 121-- 126, Mai Salberſtadtet ugeſo eiadt-nieibe von iäsö. J
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 12 Prozent Mangan 55,00 127,25, Juni 127,75, Juli 128,06, Tendenz böher. Hafer Raumburger 31 StadtAnleihe 3 u 10150
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, re weſtfäliſche Marken ioco: 117-- 146, Mai 122,50, Juni 1 23,25, Juli 124,25. Tendenz Londſoaſtliche S. TCentralPfandbriefe i 10460 S

Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbrief 4 103 75 G48 49 Siegerländer 48-49 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen feſter. Gerſte: loco: 115 170, Futtergerſte: Se e e 7 u
49-—50 mit Fracht ab Siegen, engliſches Veſſemereiſen ab Ver Rüböl: loko: Mai 47,60, Oktober 47,70, Tendenz feſter. Sächſiſche 89 landſchaftl. Pfandbriefe
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela Spiritus: (7öer Waare loco 33, 49, Jan. 38,20, Mai Saſſe 48 Preb al weine
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas 38,80, Juni 39,10, Juli 39,40, Sept. 3990. Tendenz feſt. t r wwse ozſen frei Verbrauchsſteile 52,00 Puddeleiſen luxemnburgiſcher (50er Waare) loko; 52 „90. Petroleum: loko 21,60. Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 10450
Qualität 40,00 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 57,00 UnſtrutRegul. 33. Obligat. (Vreti.Nebraj 10106Wark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 4700 kerdericht u n 1020 GMark deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II. Zu r rich k. A.G. 4 Treue rückz. mit jo3 o 10320Nr. III. 56,00 deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatil Magdeburg, den 23. Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.) gegen e e u re
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 71 00- 7200 A. Stabeiſen, 920 Welis I. mit Fat 23.25 orf Zuckerfabrit, 90 Hppotheleninleibe 21

Kornuzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis iit Faß 23,25. Ludwig Gewerkſchaft, 4 othetenAnl 4 100,50ig ſchaft, 490 HypothekenAnleihe. Bgewöhnliches 110,00 J Bleche gewöhnliche aus Flußeiſen neue Ernte Stimmung: ſehr feſt. Naumdurger Brauntohlen, 49/0 Hypotheken Anleihe 4
115- 125 Keſſelbleche aus Flußeiſen 130 aus Schweiß m r W m I. Produkt Tranuſito f. a. S See zanggobien e Höhgtgengee i 3

e T 2 z 10eiſen 160 175 A. Feinbleche 135 140 D r aht, Eiſenwalz- Nachprodutkt excl. 259 Rend. 250 9550. per Januar 11,76 hz, 11,45 S ufer m die i Sculdr. T T i 105 05
r WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv 4 „00 Gdraht Stahlwalzdraht 102-105 Tendenz ſteigend. per Februar 11,70 G, 1i,7 B einer Paraſſ. u. Solardijabrit 59 o Schnldrerſch.S Hewdort, 22. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. VBroxwafſinude I. 24,07. per Rärz 11 s G i rüchz. R 5 106, eDi ſtri Noti d bei t.) B e II. 23,75. per ApriiMa i 1,65 G. 11,87 (2, f. Halleſche Bonſwereß- Actien. 1894 7 u 5 153,00 Gie geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Ba Gem iaffinade m. za 27762425. per Oktober Dezember 11,10 G, i1,15 Spar und VorſchußbantActien P s 289500

33/ e t t z r e T W 7 16 Stimmung ſtramm. MalzfabritActien. es 6 5 159, Ge r o le u anda ite in Rew-Yor 65 23 Vor i röllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1893 94 4 4Wledarhi 7,60 n rohes in Caſes) 8,75 (8,75) Vi m Halnburg den 45 Jrat. u II be i a Kberccht. DörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. ſIsos o u
9 Incermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1884/35 o 4 64 BCertific. per Jan. 161 nomin. (164 nomin.), S chmal s Weſtern Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4 S

a 5,90 (6,00), Rohe Wer 25 (6,25), M i W per Januar 11,62 J iguſt n r Tendenz: feſt. 37 n r 8 r 5.,
anuar 36 (36) ver ärz 36 (35* ai 357 (35 März IU7o. ktober 11,36. e v e n aWeizen rother Winterweizen 76 (74 Weizen ver Januat Nel 1i,65. h ber in ans eitle71, (6937,), per März 72 (70 per Mai 70 (68 2), e e e LAetien 6 41 2 W F örbisdorf kerfabritk-Actien T 894 95 0 3,r Juli 69 (68/.), Getxeidefracht. nach Liverpool Anfangs-Courſe vom 23. Jannar 1896, h e wwsson uiie3) Ka f fee, fair Rio Nr. 7 14 (14 Rio Nr. 7 per mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Naumburger Braunkohlen Aetien 1894/95 12 4 168.90 G
ebruar 13,10 (13,25), per April 12,80 (12,95), Meh Spring Fredit 22430 Bujſchtiehrader 208550 Rieinberger MaizfabrikAetien. so 85.00heat cleare A. 60), 9uker S S u pfer i ſs (Is,18). ehe er. e S We e See Sie leombarden h C i r ehe p J 7Zinn 9,75 (9,75). Discomo 20040 Warjchan Wien cher h t i e 223, Gzutſche Mittelmeer 8, Sächſiſ ür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 88 7Tendenz Mais feſt. g rer 25 Jialener e 90 Valdaner Braunkohlen Actien 1894/965 5 11600 GTendenz Weizen ſtramm. Darmſtadt r er e ne r z 20300 Gc erl. L les 148,25 ſ. Noten h 217, eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 9394 20 SChicago, 22. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht) Rationen n 170 0 Jete Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5

(Die geſtrigen 9 tungen ſind eingeklammert beigefügt. 9y Wei zen LSaurg 25 Getſentirchen e e is: a igreſſnere doi Tctien, ſticieae 1893/94 12 4 125 20
91 m Dortmund 42,3 Harpener 163 )ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe r I e.eng S 5 e n d Sang von r Bochumer 150,25 Dannenbaum et 10220 Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſco. 202,00

de z 90 Sp e wert ler 9 258 ort a r S ndatian i Die Courſe der mit bezeichneten gffeeien verſtehen ſich in Wark r ein Stad

e arten Urger e h r e rver Januar 1022i 2 (10, 32). Oſtrrengen 83,50 Loyd 104,00Lübeck. Büchener 146,90 Packetfahrt uElbethal ehe 37,50Tendenz für Weizen ſtramm. 95 Tendenz: ſtill.Tendenz für Mais: feſt.

m s S e t oViehmärkte Vit Bergwerk 52126,40 v9 3 n u
u Paris, 21. Jan. V i e h mar f t. Zum Verkauf ſtanden Cour suottr u n gen Ciſeubahn -Stamm- l. Stamm- Juduſtie -Papiere. Bonn Maſch. S r. i

1936 Ochſen, 559 Kühe, 160 Stiere, 1053 Kälber, 13 664 Hammel, der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. e u widende I5. Riebes Montanwerke 10 182002527 Fettſchweine. Erzielte Preiſe: vom 23. Jan. 2 Uhr Nachmittags. e ää 33 e Roſther Braunkohlen.
Ochſen I. Qual. 1,62--1,68, II. 1,52, III. 1,32--1,42 Frks. T en Dividende s e Andalter Kobien o Sag S ben u 7Kühe 1/60--1,62, 1,50, 1,30 1,40 Preußiſche und deutſche Fonds. r nſch. St.Pr. 22 Berl. Bödm. Braut 9 245 JeStiere 1,34 1,44 1,24 1,06 16 Lübeckt Bücen 6 146,75 do. do. Vatzenhofer 13 2 241,00 v G Schleſ. Zinkhütte er Att.. 12196 00

94 2 rrrESSS r i S heiß 2 272 15Kälber a a z 222 178 192 a Deutſche Anleihe e u c ge c i2s ehe StPr- nJ do. 0 do. do. St. Pr. 5 121, 50 bz. G Berl. Elektricität Werke 235, a eHammel 9 2,00 2,10, 1,90, I 1, 74 do, r 99 25 bz. G Off t J 53 90 S SiemensGasinduſtr 188.90N s An 8 25 v JFettſchweine 134-140, 128, i Preuß conſ. Sidate An 4 z es oz G e e n di Keer.Hammelfelle 1,45-—-5,50 Frks. Verkauf beſſer für Großvieh, ſchlecht do. T z e De Vuſchtiedrader Vadn La. B. on Sonifagins Fagwert. o i. do. en z re

für amnel, gut für Ralber, ruhig für Shweine. Ehe mine d e e u er re Sehn 3Halleſche do. v. 1886. t Gottyardbahn 72 167/10 Donnersmarckhütte i ö 146525 vz. G e 10
zu do. do. v. 1892. tal. Meridionaibabn I EgeſtorffSalzwerte s 137.20 etBericht der Vörſe zu Halle l. S. e Central z z 5 Mineimeerbahn. So r 6 i 8 eher Mafginen u

2 d do. uxembg. Pr. Hur. 67,89 bz. G Floether Maſch. Act 8 128,90bz. GHalle a. S., den 23. Januar 1896. S Sächſiſche 2 25 e denke 53,129,26 Saſchtraeg re e
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſte Stimmung m 3 101,90 B do Nordoſtbahn 6 125,70 Glauziger wo 110 55 b. G146--153 feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 143--149. Roggen feſte Hamb. SigatsRente 3 105,20 Um ehe 5 whee 5sRente /2 do. Unionbahn 8 86,50 bz. C Große Berl. Pferdeb. 12 323 30bz. G Wechſel CourſeStimmung 128--132. Gerſte ſtill. Vrau-Gerſte 138--158, feine bis 172 Futter- do. StaatsAnl. 1886 3 98 0 e Maſchinen 28 382 b.

gerſte B. Kaer re ierre 125 182 r Wert n onan cerree e axpener Bergban 3 1165,006 Privatdiseont 31mais 117 e r e en oria g A lä di de Bun Actien. artmann, Sächſ. 11869,40bz. G 9 /4a t aueſch. S W r e r ſag e 100 Inhal uslün iſ e Fon ß. e Shamrock. s r bz. C
ümmel ausſchl. Sack 56-57. tärke incl. 27 ogramm Inha it (dAnle 75 o ildebrandt Mühlen 256G Schweiz 100 Fr. kz. 80,7für 100 Kilogramm netto Halleſche prima Wetizenuſtärke feſt Argen Dald- z 10 Berliner Handels en 148,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik t 25 bz. FItal. Platz 160 L. kz. 74,29

Maisſtärke 28,00 bis 32,00. Linſen 16,00 bis 32,90. Bohnen 22.00 bis 24,90. 54 8 1144 73 lo0 P. S. g 30K Ro 60 7284, W El 75 85 105, G ib Griech. konſ. Goldrente 4 26,20 Börſen Handels Verein 120, 80 z aurahnltte 2 Petersb. 00 P. S. R. kz. 216,30Jupinen leeſcaten „Nothtktee eiß en 9 do. Monopol Anleihe Breslauer Dist. Bane. 120,50 bz. Leipziger Brauerei Riebeck. 10 22,996 Amſterdam 100 fl.. lang 167,75
klee 22026, ſchwed. Klee 72 Eſparſette S Weizeumehl 00 t io mit Ifd. Cps. 4 31,00 do. Wechſel Bant.. 107 o Seopoldsballer chem. Fabr. 86,50B Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,85er. W u wen do. GoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bant. 1 155,00 Lniſe Diefban e en 5850 B Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,52
blau 29,90 30,60, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl r mit lIfd. Cps. 5 29,25 Deutſche Bank 9 18600 do. do. St.-Pr. 97,00bz. G Zond. 1 Lſtrl. lg. 20,37oggentleie 200 Weizen ſchalen Weizengrieskleie a Italieniſche Rente 4 384,70 do. Genofſenſchaftsbant. 5 h17.75 NMülzerei Wrede 86 6 Paris 100 Fr. kz 89,95876. WMalzkeime, heie 9.60, dunkle 7,00--7 Seuchen 9 10.00 i 88 6 91,30 Di di 2067 Norddeutſcher Lloyd 11 4,40 Wien. Oec. W. 100 fl. kz. 168,20Valz 25,56— 27.50. Nüböl i6,25. Petroleum 2459 Solaröl 0,825300 1250 z a lve ieso 6 z Decedene e e ſern Phönix B.Act. Lit. A 159,50S erbrauchsadagbe do. do. 9140 Dresdener SZank. n 54,9 h BAct. Lit. A. 15Spir es Fern x ter e i Mk. Verbrauchsabgabe do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 84 20 do. Bank Verein 6 I1I8, v bz. do. abdgeſt. n Hubz.T P. n erbrauchsabgabe ben Oeſterr. e 103,560 Gothaer Grund Treditbant 4 12420 o er

t Zu314 5 S S ene.; v 10030 getw B m enige! 38 Schluß Gourſe.Börſe von Verlin vom 23. Januar. u Sreitenfiait.::: 10 209 Denbemz: feſt.Fondsbörſe. Ganz im Gegenſatz zu der geſtrigen ſchwächeren t 125 B We Vepuhanr.; zu r w e I r f. Deutſchland lJ amort. u2,00 eldeutſche Creditbar 9,/40 bz. B Jtal. Renten 84,60 otthardbahn 6,90Haltung des Lokalmarktes im Nachbörſenverkehr war die r bei n. r n v e u l SEröffnung in feſter Tendenz, theils auf die Herabſetzung der Bank guff. tonſ. Anl. I88öer 4687120 Rorddentſche Bant. 166,40 G Ruſſ. Noten 277,00 Oſtpreuß. Südbahn 98,50
rate in Wien, theils darauf, daß im Lokalmarkt Kohlenwerthe zu Sowed. St.Anleide z. aredit a. i 225,25 (Convertirte Türken 21,00 Warſchau Wien 269,75do. do. 390 3 1 Preuß. Boden Kredit 141,90 Bufſchtierader 25900 Bochumer Gußſtahl. 151,60ſteigenden Kurſen aus dem Markt genommen wurden, im do. Hop.-Pfobr. 1879. do. Centr. Goden-Kr.. z 1740 lEbeiha 153740 Dortm. Union Str. 290hang mit Deckungen in Folge der geſtrigen belangreichen 2 gaben. Serbiſche Gold Pfdbr. 5 do. Hyp. B. (Spielh.).. 2135,7 75 bz G Prinz Heinrich-Bahn 6750 Laurahltte 145,10
Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren öſtliche Petreider ahnen ſehr feſt h i z 72 a 128,50 z G e sehen aßt c Zohlen e 32

8 r o An „2 95 e eu Bank. 10 ibernig 72,auf die Hauſſe an der Produktenbörſe. Oeſterreichiſche Zahnen be Ungar. Gold Rente r 4 103,50 Seichsbank 626 166.70 Dresdner Bank 155,10 erke Siere e 104,25
e r regungiot. al do. do S Schaffhauſ. BankVerein 90 Darmſtüdter Bank 155,60 Hamb. Packet 107,90Heinrichbahn un arſchau- Wiener ehauptet. Schifffahrtsaktien do. do. oder 103,6 Schleſiſcher BankVerein 52 125,40 Disc. Geſellſchaft 2(7,60

Blücherſtr. Tüttiger Nerſhueet eVerkaufe wepn Gut. 4 u er r. z Denen und geſuchte i iger 9 erf hweizer D.
u. todt. Jnv., (welches 96,000 M. koſten I. April zu vermiethen. Zreis Sein d. F a g1250. Näh. daſelbſt 1. Etage. 9 Leipzi erftr I. A bfollte) v e J billiger. Mk. h vaſelbß s Cand. theol. im Unterrichten geübt, J un r eiterinnen.à Morg. r V bei 15--25,000 Zinks artenſtr 14 I h in Be r r W Stelle mit Vorſchnitter, Vorarbeiter,Mk. Anz. Reſthypothek 5 J. feſt. 9 h St n a Dohsteh ab n giun. am. er un Landsberger, Weſtpreußen, Polen bitte

C. Hennig Gutsbeſitzer. X 1 Wohng. mit 4 heizbar. Zimmern Stellung als Hauslehrer. it guter Schulbild 983 Herren Arbeitsgeber meine Arbeitsverträ9 Auskunft ertheilt gern mit guter Schulbildung u [985 9
Anfragen befördert unter M. 4 d. X nebſt Zubehör per 1. April 1896 zu en Frug I e nebſt Referenzen prüfen zu wollen.Rudolf osse, Leipzig. [972 vermiethen. Preis 650 Mk. [553 Major a. rtsch, arm rro dte J W w. r g„Sladtrath. Mufſikalien-n. Jnſtrum. Handlung. We o F C O 5Reichardtſtrafße II. eD Stellenſnchende jeden

Berufs placirt ſchnell Reute r's
Burceau, Dresden, Reinhardſtr.

Magdeburgerſtr. 45
iſt die 2. Et., 4 Stub., Küche n. Zub.ſof. od. 1. April zu vermiethen.

Vermiethungen.

Lindenſtraße 9, III
iſt wegen Fortzug von 4 eine
Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern mit reichl. Zub. u. Badeſtube,
Balkon mit prächtiger Ausſicht nach
dem Waiſengarten, zum 1. April oder
ſpäter zu vermiethen.

Ich beabſichtige mein in Halle a. S.,
Lafontaineſtr. 17 gelegenes

Herrſchaftl. Wohnhaus
mit Eentralheizung, 10 heizb. Stuben nebſt
Kammern und Zubehör, ſowie Garten n

drgarten ſofort zu vermiethen oder zverkaufen. Miethspreis 1900 Mk. Kauf

vreis 45 000 Mk., ein Drittel Anzahlung.
Dr. Mekus, gr. Steinſtr. 57.

Blumenfſtr.
iſt die 3. Etage, 4 Stub., Kam. u. Zub.
per ſofort oder 1. April zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Magdeburgerſtr. 45.

Blumenftr. 9
iſt die herrſchaftlich. eingerichtete Bel
Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubeh.,
Bad 2c., ſof. od. 1. April zu vermiethen.

Näh. Magdeburgerſtr. 45.

iſt eine ſchöne hnung, 2. 0 um-

zugshalber ver 1. April für 400 Mk. zu
vermietheu. Zu erfragen 1 Treppe rechts.

Mü

Nieme

ühlweg II.
I. n zu S

Tüchtiger Vertreter

in ächtem Aromatique Dieten-
dorr's für Halle und Umgegend ge-

Anerbietungen m. Referenzen unt.
973 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Geſucht wird zum 15. März er. ein

Volontär-Verwalter,
der fähig iſt ein Gut von 900 Morgen
ſchweren Bodens Litweiſe ſelbſtſtändig zu
bewirthſchaften. Offerten II. P. poſt-lagernd Belgern a. Elbe. [974

Suche einen jungen Mann als
Cleven oder Volontär
auf ſofort oder ſpäter bei Familienanſchluß.
Koſtgeld nach Uebereinkunft. [874

Offerten zu richten an
Domaiue Kühndorf Kreis Schleuſingen.

Rittergut Doechlen bei Markranſtädt
ſucht zum 1. April einen erfahreneny,
thätigen, gut empfohlenen, verheiratheten

Reinhold Koch.
Barfüßerſtr. 20.

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger verheiratheter Kutſcher

oder Pferde Majer, der deutſchen und
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Stellung
zum 1. April. Werthe Adreſſen ſind zu
richten an F. Nowak in Löwenberg
(Mark) bei NeuRuppin. 912

Feldarbeitsunternehmer,
Landebe erg a. W. [979

------2 m e

Eine fleißige jungvt. an e
ſucht zum 1. April unter Leitung derHausfrau eine paſſende Stellung in der
Umgegend von Halle. Offerten werden
unter Z. 978 Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Led. Kutſcher, als Reiſekutſcher oder
auch landw. Arbeiten verſtehen, werden
ſofort geſucht, durch die Arbeitésnach-
weisſtelle des Vereins f. Volkewohl,
Kl. Klausſtraße Nr. 14.

ca zem -J
Geſucht wird zum baldigen Antritt ein

in Gemüſe- und Obſtbaumzucht erfahrener

Gärtner,
womöglich verheirathet. Me ldunge ſind
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen zu ſenden an

Rittergut Mühlbach b. Wur e.
Fr. unUHofmeister.

Junges Mädchen kann zur
Erlernung der feineren Küche
eintreten im u r t Sehenbanſe,
962) Harz 41.e

Ein Stubenmädchen

welches mit dem Reinigen der Zimmer, der
ZWäſchebehandlung u. Aufwartung gri ind
Beſche d weiß, findet zum 1. März Stel“
lung. Offerten mit Zeugnißabſchriften
Aitetsargate und Lohnforderung ſind an

Frau Amtsrath Räring, Domäue
Artern zu richten. 662



Kunſtgewerbe-Verrin.
Der Vorſtand der Nenmarkt Schützengeſellſchaft hat in dankenswerther

Weiſe die Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an einem

Festmmahl
am L7. ds. Mts. eingeladen. Anmeldungen werden bis 25. cr. entgegengenommen

im Geſellſchaftshauſe, Harz 40,
bei Herrn Carl BRooch, Breiteſtr. l,

Julius Han, Gr. Steinſtr. 4,
Emll Pönitzsech, Leipzigerſtr. 31. [954

Der Vorſtand.
R. Knoch, Reg.-Banmeiſter.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden am

Montag, den 27. Januar,
von Mittags 12 Uhr ab

die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bankhänuſer
geschlossen ſein.
D. II. Apelt Sohn. Herm. Arnhold, Vank-
Comm.-Geſ. Julius Becker. FrenkelPoetsch. Ernst Haassengier Co. Halleſcher
Bankverein von Kulisch Kämpt M Co.
U. F. Lehmann. Paul Sschauseil Co.L. Schönlicht. Spuax- u. Vorschuss- Bank

Reinhold Steckner,. [985
öiligke Bezugsquele email. Geſchirre.

Pinzigesu, grösstos Specialgeschäft von Halle.

Große Auswahl in ſämmtl. emaill. Gegenſtänden
9r für Molkereien.

Complette Kücheneinrichtungen zu Engrospreiſen.
Emaill. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche, Waſſereimer, Schüſſeln,

Kaffeekeſſel, Fiſchteſſel, Kaffeekanuen u. Kocher

T zu ſehr billigen Preiſen.
Burgharcdit e Becher.

Erſtes Geſchäft: Leipziger Strasse 84, am Thurm.
Zweites Geſchäft Olearius-Str.-Beke, am neuen Wochenmarkt.

Carl Kochsche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel.

Von heute an empfehle wieder täglich
friſch

Meine rühmlichſt bekannten Speziali-
täten Pfannkuchen- u. Kartoffelk-
kringel mit Vanilleguß; von wunder-
barem Geſchmack ferner: feinſten ge-
riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach
Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf-
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel-
kuchen. Biscnit, Chocolade und
Makronenzwieback, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

'arl Koch.
Herrenſtraſte l.

Fernsprecher 531. [993

Bekanntmachung.
Die Ziehung der Metzer Dombau -Geld Lotterie mit

6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 50,000
Mark, 20,600 Mark, 10,000 Mark u. f. w. findet vom
7. 10. Februar d. J. öffentlich vor Notar und Zeugen zu Metz
ſtatt. Looſe à 3,30 Mark (Porto und Liſte 20 Pfg. extra)
verſendet noch
die Verwaltung der Meter Dom au GeldLotterie in Met.

In Halle zu haben bei:
Schroedel Simon, Große Ulrichſtraße 50.

à

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
Für alſe Zeitungen

8 ee

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

BanſtelleVerkauf.
Bauſtelle, ca. 250 J Mir groß. bei 12 Mtr. Straßenfront, in der

kl. Ulrichſtrafe, Nähe der großen Clansſtraße, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Näheres Magdeburgerſtraße 45, Contor.
Wegen Fortzug Gute Penſion2

2 verkaufe mein ſolid geb. ſehr praktiſch finden 2 Schüler oder Schülerinnen

e

eingericht. Wohnh. m. Nebeng., Stall, unter Aufſicht der Schularbeiten mit
Hof, Gart. Mitte der Stadt unterm Anſchluß an die Familie in Nähe des
Werth. Off. unt. G. b. 705 bef. Bahnhofes. Off. unt. Z. K. 776

Rud. Mosse hier. [902 an Rud. Mosse. Halle. [961

Joch Mittelklaſſen.

nEin o
den glücklichen Gewinnern

ILambertilotterie.

Liſten je 15 Pfg.,
ſind bei mir zu haben.

Cölner Dombauloose
3 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg.
Hauptgewinn 75000 Mk.
baar. Ziehung den 27. Februar.
Metzer Dombauloose
3 Mk. 30 Pfg. Porto und
Liſte 30 Pfg. Hauptgewinn
50,000. Mk. Ziehung den 7. Febr.

Richard Schrödel,
alle a. S.Gr. Ulrichſtraße 51.

Eine ſchöne Pachtung!
die den heutigen Conjuncturen Rechnung
zu tragen geeignet iſt, wäre zu haben.
Das Gut liegt ganz eben, wunderbar
arrondirt, 1 km von Station der Süd
bahn, 31 Stunden nach Wien. 2 Zucker
fabriken je 1 Std. entfernt. 1000 Joch

1700 preußiſche Morgen
davon 750 Joch errübenboden. 250

Gefahr von Hoch-
waſſer oderSeuchen unbekannt Pacht 7200 Fl.

All ß All m Caution 2500 Fl.es In em. Gebäude gut und
ausreichend vorhanden. Milchlieferung
à 8 Kr. per Liter nach Wien. Das Wohn
haus behaglich, 8 Zimmer c. liegt im
ſchattigen, varkirten Garten. Vorzügliche
Jagd Faſanen, Rehe. 1805

Auskunft durch die landwirthſchaft-
liche Verkehrsanſtalt in Oedenburg,
Ungarn, Schlippergaſſe I.

4nv a v

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitlöſtgkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Anſſtoßen, Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-

J production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart- F
J leibigkeit oder Verſtopfung.
j 0 Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren anf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
e Die Marigazeller Magen-

Tropfen ſind zu haben in
Halle: in den Apotheken: Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke;
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

zum 28., ds. Mts. zurückziehen werden.

Bekanntmachung.
Durch Bekanntmachung vom 17. Oktober v. Js. iſt zur Keuntniß

gebracht worden, daß in Zukunft die Hebung der Staats und ndeſteunern,
Gefälle und r mit Ausnahme der Hundeſteuer,Polizeiſtrafgelder und n für die Fortbildungsſchule und gewerb
liche Zeichenſchule in der Regel durch Steuererheber zu erfolgen habe. Nur aus

daß eine direkte Zahlung bei der Stenerkaſſe während der erſten Hälfte
des zweiten Monats des Vierteljahrs und zwar in den Kaſſenſtunden von
s bis 1 Uhr Vormittags Seitens derjenigen Zahlungspflichtigen bewirkt werden
dürfe, welche bis zu einem gewiſſen Termine den Wunſch dieſer direkten Zahlung
bei dem Unterzeichneten ſchriftlich zur Anzeige gebracht haben würden.

Jm Anſchluß hieran wird bekannt gegeben, daß der letztgedachte Zahlungs
modus auch für das laufende Vierteljahr Denfenigen geſtattet bleibt. welche
eine ſolche Anzeige ſeinerzeit friſtgerecht vorgelegt haben und dieſelbe nicht bis

Außerdem wird eine gleiche Berechti
ung für dieſes Quartal denjenigen zugeſtanden, welche bis zu dem genanntenerin (28. ds. Mts.) uns ſchriftlich anzeigen werden, daß auch ſie die direkte

Zahlung an die Steuerkaſſe derjenigen an den Steuererheber vorziehen. Alle übrigen
Pflichtigen haben ihre Zahlungen nur an die Steuererheber zu leiſten. Wenn die-
ſelben daher innerhalb der Hebezeit vom 1. bis 15. nächſten Monats von den Be-
amten bei wiederholten Beſuchen nicht angetroffen werden ſollten, können ſie das
näch Ablauf der Friſt eintretende, koſtenpflichtige Mahnverfahren nur dadurch ab
wenden, daß ſie vor dem 16. nächſten Monats die Steuererheber während deren
Anweſenheit in der Steuerkaſſe und deren Nebenräume (täglich Nachmittags von
5--6 Uhr) ſelbſt aufſuchen und dort die Quittungen einlöſen.

Halle a. S., den 22. Januar 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtelten für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke
1. Alte Promenade 23 bei Herrn Tarm. Jahn.
2. Beeſenerſtraße 8 R. Stellfeold.
3. Beruburgerſtraße 14 I. R. Strässnor.
4. Bismarckſtraße 27 el.5, Defſauerſtraße 9 Gaſtwirth A. Dalsger.
6. Domplatz 10 J S. Zorgis.7. Friedrichſtraße 54 Wolg.8. Frieſenſtraße 12 r. ung9. Frieſeuſtraſte 16 W. Kössler.10. Glauchaerſtraße 48 B. Goeorgii.

11. Gr. Brauhausſtraße 19 Teoelnr. Bohne.
12. Gr. Klausſtraße 1 gragkt Ha dioko.
13. Gr. Steinſtraße 46 v T. Wohber.14. Gr. Steinſtraße 71 S. Morioe.15. Gr. Steinſtraße 85 ITennioxo.16. Gr. Ulrichſtraße 35 Z. Angler.17. Herreuſtraße 5 S. Peyer.18. Kl. Ulrichſtraße 26 9. Lange.19. Leipzigerſtraße 1 „35S5tein brecher Jasper.
20. Leipzigerſtraße 11 H. A. Findoisen.
21. Manösfelderſtraße 7 Aen Heine22. Mansfelderſtraße 50 EFTaul Lang.
23. Martinſtraße 25 e24. Merſeburgerſtraße 19 I. Baar mann.
25. Pfännerhöhe 42 ZSDoernnh. Kache.26. Poſtſtraße G. J. Sie ling.27. Schmeerſtraße 28 F. G. teilung28. Schmiedſtraße 34 T. Dner.
29. Streiberſtraße 31 E. Binec o.30. Thorſtraße 6 I. Spengloer.31. Viktoriaplatz 5 S. Mennioxo.32. Wettinerplatz 2 Rabenald.33. Wörmlitzerſtraſßte 94 Joh. Schiller

2. Landbeſtellbezirke.
a) bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Paſſendorf

in Mötzüich bei Herrn V. Pörstor, in Zwintſchöna bei Herrn R.

Kaiſerliches Poſtamt I.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach der Art und dem Alter er Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): (616
r. Wilhelm Rasch. Steinweg 25.

Die im Grundbuche von Kölſa, Bd. I,

nahmsweiſe, bis zur Eingewöhnung in dieſes neue Hebeverfahren, war nachgelaſſen,

Bl. 24 verzeichneten Grundſtücke der Erben
des Mühlenbeſitzers Otto Schaaf

a) ein Bauerngut mit Zubehör, Wind-
mühle beim Dorfe von 7 ba 30 ar
02 qm mit 130,78 Thlr. Reinertrag
und 144 Mk. Nutzungswerth,

b) ein Ackerplan von 2 ha 61 ar mit
51,11 Thlr. Reinertrag

ſollen im. Wege der freiwilligen Sub-
haſtation am
17. Februar er., Nachmittags 3 Uhr
im Kopp'ſchen Gaſthofe zu Kölſa
verkauft werden.

Die Taxe, das Grüundbuch und die
näheren Kaufbedingungen
unſererGerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Delitzſch, den 15. Januar 1896. [980
Königliches Amtsgericht.

Der Schuhmachergeſelle Oskar Micklich
aus Halle a. S., gegen welchen Anklage
wegen Betrugs erhoben, und deſſen jetziger
Aufenthalt unbekannt iſt, wird aufgefordert,
entweder vor dem unterzeichneten Gericht
behufs ſeiner Vernehmung zu erſcheinen
oder ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen.

Allſtedt, den 20. Jauuar 1896.
Großherzl. Sächſ. Amtsgericht.

Kind.

Gegen ſpröde Haut
empfehlen

Coldeream,
Glycerin,
Lanolin,
Vaseline,
Salicyltalg,
Lippenpomade,

Mediziniſche und Toilette

Sei fen.
SandmandelkKleie.

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

können in

Mit 15--30,000 Mk. Anzahlung
iſt ein ca. 400 Morgen faſſendes
ſchönes Acker-Gut nebſt allem compl.
todten u. lebenden Jnventar, eigener
Jagd, in der Nieder-Lauſitz gelegen,
zu verkaufen. Nur eine Sparkaſſen
Hypothek vorhanden. Von nur Selbſt
käufern werden Anfragen nnter
Z. 387 durch d. Exp. d. Ztg. erb.

Feldbahn
(300 bis 400 Mtr.), zum Teichſchlämmen
geſucht. Offerten erbittet 965

Bey ling-Bündorf bei Merſeburg.

Einen I bis 17, jährigen
Holl. 5prungbullen
ſucht Rittergut Bündorf

X bei Merſeburg.
Einen ſprungfähigen, racçereinen
Simmenthaler Bullen

verkauft Rittergut Breitenbich
977] dei Silberhauſen.

Ein Pferd, von dreien die Wahl, iſt zu

verkaufen in Teicha Nr. S.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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